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Sie halten die neueste Ausgabe unserer deutschen Realtà MAPEI in 
den Händen. Mit ihr verabschiedet sich unser Redaktions- und Auto-
renteam für 2020 von Ihnen, einem Jahr, in dem Corona so ziemlich 
alles durcheinandergewirbelt hat: Fixe Branchentermine wurden ab-
gesagt oder verschoben. Auch „Unternehmens-Jour fixes“ wie unsere 
traditionelle Jahres-Pressekonferenz oder Kunden-Events konnten 
nicht stattfinden. Kontakte waren reduziert und gearbeitet wurde 
zum Teil im Homeoffice. Aktuell erleben wir gerade eine zweite Welle 
und stellen fest, dass auch 2021 unsere Jahresplanungen bröckeln 
könnten. Doch trotz gedrückter Stopp-Taste dreht und entwickelt 
sich die Welt weiter. Das zeigen uns die Beiträge in dieser Realtà MA-
PEI. Sie zeichnen ein Zukunftsbild, das mit heutigem Wissen neue 
Gedanken- und Gestaltungsräume für die Baubranche schafft. 

Zum Einstieg lässt uns Prof. Dr. Lucio Blandini, seit Frühjahr 2020 neuer Leiter des Instituts für 
Leichtbau Entwerfen und Konstruieren (ILEK) in Stuttgart, den berühmten Blick in die Glaskugel 
wagen. In seiner Wirkungsstätte auf dem Stuttgarter Universitätsgelände erforscht der italieni-
sche Ingenieur und Architekt in der Tradition seiner Vorgänger, insbesondere seines „alten Meis-
ters“ Prof. Werner Sobek, wie sich mit effizienter und nachhaltiger Nutzung den Herausforderun-
gen Ressourcenknappheit und Klimawandel begegnen lässt, wie wir durch Digitalisierung und 
Vorfertigung die Machbarkeit und Wirtschaftlichkeit beim Bauen optimieren können, wie daten-
getriebene Bauprozesse reibungslosere und effizientere Abläufe ermöglichen und wie letztend-
lich Rückbau und Recycling als wesentlicher Bestandteil der Beschaffung gesehen werden kön-
nen und damit den Kreislauf schließen. Ein lesenswertes Gespräch, das weiterführenden 
„Gesprächsstoff“ liefert. 

Um den durch die Corona-Krise bedingten Veränderungen Rechnung zu tragen, geht auch die 
MAPEI Academy bei ihren Schulungsangeboten neue Wege. Neben der Online-Seminar-Reihe 
hat sie das kultige Autokino als Live-Schulungsformat für sich entdeckt. Die coole, unkomplizier-
te und unterhaltsame Event-Atmosphäre mit Informationsgehalt fand bei Handelspartnern und 
Kunden jedenfalls ein enorm positives Feedback, wie Sie dem Bericht (Seiten 12 – 15) entnehmen 
können. „The show must go on“ haben wir deshalb auf unserer To-do-Liste für 2021 vermerkt!

Mit neuen Konzepten neue Kunden anzusprechen, haben zwei Familienunternehmen erfolg-
reich umgesetzt, die wir Ihnen in diesem Heft vorstellen: Die Firma Fußboden Paulus aus Bad 
Lobenstein hat sich mit Bad-Renovierungen ein zweites Standbein geschaffen, das weiteren Aus-
bau verspricht. Im münsterländischen Raesfeld hat die Keramikmanufaktur Kölking-Wobbe 
nicht nur ihre Kompetenz bei Keramik-Großformaten mit neuer Ausstellung und innovativer 
Technologie deutlich ausgebaut, sondern auch ihren Einzugsbereich erweitert. Ein gelungenes 
Beispiel dafür, dass intelligente Digitalisierung Potenzial nach oben hat.

Und wie immer zeigt auch diese Realtà MAPEI wieder beindruckende Referenzen, die mit MAPEI 
Systemprodukten realisiert werden konnten. Außerdem gibt es Produktneuheiten, anwendungs-
technische Lösungen und Verarbeitungstipps zu entdecken. Und da MAPEI eben nicht nur bau-
technisch, sondern auch sportlich sehr engagiert ist, gratulieren wir dem Fußball Club Sassuolo 
zum 100-jährigen Jubiläum. 

Ich wünsche Ihnen allen und Ihren Familien ein frohes Weihnachtsfest und einen guten Start in 
ein glückliches Jahr 2021, das hoffentlich wieder mehr Gemeinsamkeiten zulässt.
Vor allem aber wünsche ich Ihnen: Bleiben Sie gesund!

Ihr 

Dr. Uwe Gruber,  
Geschäftsführer der MAPEI GmbH in Deutschland
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TITELTHEMA BAUEN IM WANDEL DER DIGITALISIERUNG

Ein Gespräch mit Prof. Dr. Lucio 
Blandini, seit Frühjahr 2020 neuer 
Leiter des Instituts für Leichtbau 
Entwerfen und Konstruieren (ILEK), 
über die Bedeutung von Digitalisie-
rung, Lebenszyklus-Analysen (LCA), 
Umweltprodukt-Deklarationen 
(EPD), Building Information Mode-
ling (BIM) und Green Deal fürs Bau-
en. Das Gespräch mit Prof. Blandini 
führen Diplom-Ingenieur Bernd 
Lesker, Leiter Anwendungstechnik 
und Produktmanagement Bereich 
Fußbodentechnik und Parkett, MA-
PEI GmbH Deutschland, und Brigit-
te Wagner-Rolle, Redaktion Realtà 
MAPEI Deutschland.
 
Prof. Dr. Lucio Blandini ist Nachfolger 
und Schüler von Prof. Dr. Werner 
Sobek, der das ILEK gegründet und 
über 25 Jahre hinweg weltweit zu be-
merkenswerter Anerkennung geführt 
hat. Hervorgegangen ist das ILEK aus 
der Verschmelzung des IL Institut für 
leichte Flächentragwerke, Lehrstuhl 
Frei Otto, und des KE Institut für Kons-

der auf unterschiedlichen Wegen dar-
an geforscht wird, „leichter zu bauen“ 
– ganz in der Tradition von Frei Otto, 
Jörg Schlaich und Werner Sobek. Da-
bei mutet der Pavillon mit seiner zelt-
artigen Dachkonstruktion eher wie 
ein idyllisches Waldhaus in einer Mär-
chenwelt an, als dass er Assoziationen 
zu einer visionären Forschungsstätte 
für das Bauen der Zukunft aufkom-
men lässt. Doch der historische Urbau 
ist bis heute beispielhaft dafür, welche 
Qualität und welches Potential in die-
ser grundlegend anders gedachten 
Architektur liegt. Eine einzigartige 
Location, die uns atmosphärisch ein-
stimmt auf unser Gespräch mit dem 
neuen Leiter des ILEK, Lucio Blandini.

Herr Prof. Blandini, was war für Sie 
ausschlaggebend für die Beschäfti-
gung mit dem Leichtbau?

Prof. Lucio Blandini: Druckbean-
spruchte Konstruktionen, die auf-
grund ihrer Geometrie ressourceneffi-
zient sind, haben mich immer 
besonders fasziniert. Mit diesem Inter-
esse kam ich vor 20 Jahren nach 
Deutschland ans ILEK. Bei meiner 
Forschungsarbeit habe ich mich dann 
für das moderne Material Glas ent-
schieden und mir als Aufgabe eine fi-
ligrane und transparente Kuppelkons-
truktion gesetzt. Das Resultat ist hier 
neben dem ILEK zu sehen: eine glä-
serne Kuppel, die auf jede Art metalli-
scher Verbindungsmittel verzichtet. 
Interessant bei diesem Projekt war 
das Interdisziplinäre. Wir haben mit 
fünf verschiedenen Klebstoffen aus 
dem Bauwesen und dem Maschinen-
bau geforscht und dabei mögliche 
neue Anwendungsfelder definiert. 
Die hochleistungsfähigen 10 mm 
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truktion und Ent-
wurf, Lehrstuhl 
Jörg Schlaich. 
Spuren von Lucio 
Blandini finden 
sich auf dem 
Uni-Campus be-
reits seit der ge-
bürtige Sizilianer 
im Jahr 2005 bei 
Prof. Sobek pro-
moviert und die 
 legendäre „Stutt-
garter Glasscha-
le“ konstruiert 
hat. Direkt neben 
dem Institutsge-
bäude platziert, 
hat er sie von sei-
nem Arbeitsplatz 
aus stets im 
Blick: eine sphä-
risch gekrümmte Glaskuppel mit ei-
ner Spannweite von 8,50 Metern, die 
dank Glasklebetechnik erstmals ganz 
ohne Metallverbindungen auskam 
und im Verhältnis zum Durchmesser 

Prof. Lucio Blandini und Prof. Werner Sobek. 
Bild: René Mueller Photographie

dünner ist als eine Eierschale. Mit die-
ser Ganzglasstruktur machte sich 
Blandini früh einen Namen. Die hier-
bei umgesetzten Leichtbauprinzipien 
prägen seine Arbeit bis heute. Nach 
einem Master-Studium der Architek-
tur an der University of Pennsylvania 
trat Lucio Blandini eine Stelle als Pro-
jektleiter bei der Werner Sobek AG an. 
Seit 2012 ist er Prokurist, seit 2018 auch 
Partner und Vorstand des Unterneh-
mens. Als Leiter des ILEK trägt der ita-
lienische Ingenieur und Architekt dar-
über hinaus auch das Erbe von Frei 
Otto und Jörg Schlaich weiter.   

ILEK – Ort für Ideen 

Wir treffen Prof. Lucio Blandini zu un-
serem Gespräch an seiner Wirkungs-
stätte ILEK, dessen Gebäude Starar-
chitekt Frei Otto als Modell für den 
deutschen Pavillon auf der Expo 1967 
in Montreal geschaffen hatte. Es galt 
seinerzeit als eines der schönsten und 
wirtschaftlichsten Gebäude der Welt-
ausstellung und zeigte Strukturen, die 
es bis dato nicht gab. Am ILEK steht es 
immer noch in seiner ursprünglichen 
Bauweise. Ein minimaler Aufwand an 
Material – so sah das ideale Bauen für 
Frei Otto aus, der als einer der bedeu-
tendsten Architekten des 20. Jahrhun-
derts und als Pionier ökologischen 
Bauens gilt. Sein Erbe lebt an der Uni 
Stuttgart weiter. In den 90er-Jahren 
trat Werner Sobek in seine Fußstap-
fen und gründete das ILEK. Und  heute 
arbeitet Lucio Blandini nicht minder 
visionär daran, Architekturgeschichte 
zu schreiben.

In Ottos Experimentalbau tauchen wir 
auf dem Stuttgarter Uni-Campus am 
Pfaffenwaldring in eine Welt ein, in 

 dicken Glasscheiben wurden von ei-
nem italienischen Hersteller gespon-
sert, der normalerweise weniger Bau-
stellen als vielmehr die Luftfahrt- und 
Automobilindustrie beliefert. Drei Jah-
re dauerte die Planung – die Kuppel 
selbst wurde mit Hilfe mehrerer Dip-
lomanden innerhalb von drei Mona-
ten realisiert. 

Bernd Lesker: Interessant, denn das 
Interdisziplinäre ist mehr oder weni-
ger auch Teil von MAPEI. Wir forschen 
in verschiedenen Bereichen an diver-
sen Rohstoffen und Materialien, und 
dabei kommt vieles aus der Beton-
technik. Der Einsatz kann dann sehr 
vielfältig sein, Betonverflüssiger für 
selbstverlaufenden Beton sind heute 
die Super-Plastizicer in Spachtelmas-
sen, Trocknungs- und Erstarrungs-
beschleuniger werden in Spachtel-
massen und Estrichen verwendet, 
Leichtzuschläge aus der Fliesenkle-
berentwicklung finden zwischenzeit-
lich Anwendung in Parkettklebstoffen. 
So verbinden sich MAPEI Produktlini-
en interdisziplinär miteinander, um 
neue Innovationen zu entwickeln.

Das von Stararchi-
tekt Frei Otto als Mo-
dell für den deut-
schen Pavillon auf 
der Expo 1967 in 
Montreal geschaffe-
ne Gebäude steht 
heute als ILEK in sei-
ner ursprünglichen 
Form auf dem Stutt-
garter Universitäts-
gelände. 
 Bild: ILEK, Stuttgart

Und was ist heute Ihre Triebfeder?

Prof. Lucio Blandini: Was mich treibt, 
ist ein erweiterter Leichtbau, der ne-
ben dem klassischen Kriterium der 
Leistungsfähigkeit auch den Energie-
bedarf, sämtliche über den Lebens-
zyk lus verursachten Emissionen sowie 
die Recyclingfähigkeit eines Gebäu-
des berücksichtigt. Damit will ich die 
von meinem „alten Meister“ Werner 
Sobek geprägte Leichtbau-Forschung 
am ILEK fortführen und diese um 
 Lebenszyklus-Betrachtungen auch 
durch die systematische Einbindung 
digitaler Werkzeuge erweitern.

Prof. Lucio Blandini im Gespräch mit Realtá. 
 Bild: René Mueller Photographie

Die von Lucio Blandini vor 20 Jahren entworfene „Stuttgarter Glasschale“ mit ihrer bahnbrechenden Ganzglas-Struktur hat ihren Platz direkt neben 
dem ILEK Institutsgebäude. Bild: ILEK, Stuttgart
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Bernd Lesker: Ich kann mich noch 
gut an einen Vortrag von Werner 
Sobek erinnern, zum Thema Ressour-
cen & Recycling. Wenn die Weltbevöl-
kerung weiter so wächst wie bisher, 
haben wir bald nicht mehr genug 
Rohstoffe, um so weiter zu bauen wie 
wir es bisher tun. Von daher ist ein 
Umdenken unbedingt erforderlich, 
sprich bestehende Rohstoffe – auch 
schon verbaute Ressourcen – besser 
nutzen als recyceln. Und das muss 
schon vor Beginn der Bauarbeiten be-
dacht werden, z. B. über die Lebenszy-
klus-Analyse. Von daher die Frage, 
welche Rolle spielen Lebenszyk-
lus-Betrachtungen und wie werden 
sie das Bauen verändern?

Prof. Lucio Blandini: Das Bauwesen 
braucht digitale Werkzeuge als Er-
gänzung zu den erprobten analogen 
Werkzeugen. Die Lebenszyklusanaly-
se ist solch ein digitales Tool. Es er-
möglicht uns, ganzheitlicher zu pla-
nen, zu denken und zu handeln. Über 
die Lebenszyklus-Betrachtung eines 
Gebäudes können wir wichtige Daten 
gewinnen, beginnend mit der Pro-
jektinitialisierung, über die Planungs- 
und Bauphase, die Betriebs- und Nut-
zungsphase bis hin zum Rückbau und 
der Entsorgung der Baumaterialien. 
Dazu können Informationen darüber 
kommen, welche Ressourcen und 
Emissionen in Form von „grauer Ener-
gie“ in den verbauten Materialien ge-
bunden sind. Dies führt zu einer um-
fassenden Datensammlung, die den 
hierfür Berechtigten einfach zugängli-
che und vielfältig nutzbare Informatio-
nen bietet. Bei der Lebenszyklus-Be-
trachtung von Gebäuden gehen wir 
jedoch immer von einem Energie-Mix 
aus heutiger Sicht aus. In 20 Jahren 
wird dieser Energie-Mix aber schon 
ganz anders sein, da die Energiege-

winnung zunehmend von der Nut-
zung fossiler Träger entkoppelt wird. 
Von daher ist die Frage der Ressourcen 
und Emissionen viel entscheidender 
als die Frage des Energie ver brauchs: 
Wie können wir ressour cen effizienter 
und emissionsreduzierter bauen?

Bernd Lesker: Diese Frage beschäf-
tigt auch uns jeden Tag. In ganz vielen 
Bereichen sind wir hier aktiv, angefan-
gen bei den Mahlhilfsmitteln. Diese 
Produkte werden beim Mahlen von 
Zementklinker eingesetzt, um den 
Energieeinsatz zu reduzieren und 
 somit die CO2-Belastung deutlich zu 
reduzieren. Durch den Einsatz der 
MAPEI Mahlhilfsmittel wurden somit 
bereits 3.000.000 Tonnen an CO2 ein-
gespart. Beim Thema Emissionen 
sind wir froh Mitglied der GEV (Ge-
meinschaft Emissionskontrollierte 
Verlegeprodukte) zu sein, zwischen-
zeitlich tragen mehr als 400 Produkte 
eine entsprechende Kennzeichnung. 
Aber das beste Beispiel ist für mich 
das Produkt RECON ZERO EVO, ein 
zweikomponentiges pulverförmiges 
Produkt zur vollständigen und um-
weltschonenden Wiederaufbereitung 
von Restbeton ganz ohne Kosten für 
Wiederaufbereitungsanlagen. Die 
 Dokumentation von Angaben zur 
Umwelt, zum Energieverbrauch etc. 
erfolgt mittels Umweltproduktdekla-
rationen, kurz EPD (Environmental 
Product Declaration).

Die LCA (Lebenszyklusanalyse) wie 
auch EPDs sollen uns dabei helfen, 
mit den zur Verfügung stehenden 
Ressourcen schonender umzuge-
hen, damit möglichst wenig davon 
eingesetzt werden muss. Sind sie 
somit quasi die Grundlage für die 
Planung und Erstellung ressourcen-
schonender Gebäude?

Prof. Lucio Blandini: Die LCA und 
auch EPDs sind eine wesentliche 
Grundlage dafür, Gebäude ganzheit-
lich planen und bewerten zu können. 
Doch sie definieren keinen Maßnah-
menkatalog, den man systematisch 
abarbeiten kann. Unser Ziel muss es 
nach wie vor sein, die dringend erfor-
derliche Modernisierung der Bau-
branche weiter voranzutreiben. Wir 
können es uns schlicht und ergreifend 
nicht mehr leisten, so wie bisher wei-
terzubauen. Eine Stahlbetondecke 
wiegt heute mehr als früher. Das kann 
nicht sein. Wir gehen rückwärts! Beim 
Bauen wurde vernachlässigt, dass 
Rohstoffe verbraucht werden, die 
nicht mehr in den Kreislauf zurückge-
führt werden können. Es braucht Pio-
niergeist, das ist ein Muss! Es geht um 
Ressourcen, um Emissionen. Die Jün-
geren geben uns hierzu klare Bot-
schaften!

Bernd Lesker: Die Modernisierung 
der Baubranche, sprich die Digitalisie-
rung ist branchenübergreifend in aller 
Munde. Was bedeutet sie für das Bau-
wesen und wie wird sie dieses verän-
dern?

Prof. Lucio Blandini: Die Digitalisie-
rung ist schon längst da. Wir müssen 
aber noch besser lernen, sie schnitt-
stellenübergreifend als Werkzeug zu 
nutzen. Viele unserer Projekte der 
letzten 20 Jahre wären ohne digitale 
Werkzeuge weder plan- noch reali-
sierbar gewesen. Das erste große Pro-
jekt, das ich geplant habe, war das 

Ferrari Museum in Modena: ein frei-
schwebendes Aluminiumdach, 75 Me-
ter ohne Fuge, eine geschwungene 
Seilfassade, die nur vertikal vorge-
spannt ist. Die gesamte Geometrie 
dafür haben wir erst einmal digital 
skizziert, dann in 3D bis zur letzten 
Rundung umgesetzt, sodass Form 
und Funktion perfekt zusammenge-
passt haben. Auch das Bahnprojekt 
Stuttgart 21 mit seinen komplexen tra-
genden Strukturen war für uns eine 
spannende Aufgabe. Die gesamte Be-
tonkonstruktion der gekrümmten 
Schale und die dazugehörige komple-
xe Bewehrung haben wir mit Hilfe von 
Skripten entwickelt. Wir haben alles 
programmiert – Machbarkeit und 
Wirtschaftlichkeit. Das hat den klassi-

schen Bauplan überflüssig gemacht. 
Beides waren Projekte, bei denen es 
um Strukturen ging, die nicht nur hin-
sichtlich ihrer Geometrie und ihres 
Tragverhaltens extrem komplex wa-
ren, sondern die auch durch ihre Grö-
ße und den knappen Zeitplan innova-
tive Ansätze erforderten.

Bernd Lesker: Im Bauwesen verbin-
den wir den Begriff Digitalisierung 
häufig mit dem Schlagwort BIM (Buil-
ding Information Modeling). Sie 
möchten bei Ihrer Arbeit einen neuen 
Akzent auf die Erforschung der Mög-
lichkeiten von digitalen Werkzeugen 
setzen. Ein Bereich, der auch im Rah-
men des Excellenzclusters „Integrati-
ves computerbasiertes Planen und 
Bauen für die Architektur“ (IntCDC) an 
der Universität Stuttgart eine wichtige 
Rolle spielt. Wird BIM bei der Projekt-
bearbeitung der Regelfall?

Prof. Lucio Blandini: Heutzutage ist 
der BIM-Prozess bei der Projektbear-
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Nachhaltigkeit:

•  Der zurückgegebene Beton 
kann vollständig wiederver-
wendet werden, wodurch 
weniger Abfallmaterial ent-
sorgt werden muss.

•  Die verwendete Menge an 
recyceltem Material wird 
erhöht und verringert somit 
die Auswirkungen, die durch 
die Gewinnung und Verar-
beitung von Neumaterial 
entstehen.

•  Die Materialmenge, die auf 
der Straße transportiert wird, 
kann reduziert werden, da 
ein Teil der Gesteinskörnung 
in den Betonwerken selbst 
wieder produziert wird.

Wirtschaftliche Vorteile:

•  Die Verwendung verwandelt einen 
Kubikmeter zurückgeführten Beton in 
etwas mehr als zwei Tonnen qualitativ 
hochwertige Gesteinskörnung.

•  Die Verwendung spart die Kosten für die 
Entsorgung des zurückgeführten Betons 
und reduziert erheblich die Menge an 
erzeugtem Schlamm während der Aus-
waschzyklen.  

•  Bei der Verwendung können alle zurück-
geführten Betone ohne kostspielige 
Investitionen in Maschinen 
oder Geräte  
recycelt  
werden.

Prof. Lucio Blandini 
und Bernd Lesker 
beim Rundgang 
durch das ILEK.
 Bild: Brigitte  
 Wagner-Rolle

„Eine Stahlbetondecke wiegt heute mehr als früher. Das kann nicht sein!“, so Prof. Lucio Blandini, 
der Bernd Lesker eine am ILEK entwickelte Leichtbau-Lösung zeigt. Bild: Brigitte Wagner-Rolle

beitung noch nicht der Regelfall, auch 
wenn er schon relativ häufig vorge-
schrieben wird. So etwa in Großbritan-
nien, wo BIM seit 2016 für die Planung 
von öffentlichen Gebäuden verbind-
lich ist. In Deutschland ist BIM seit 
2020 Planungsgrundlage für Ver-
kehrs infrastrukturprojekte. Mich hat 
das Thema Digitalisierung bereits 
wäh rend meines Master-Studiums an 
der University of Pennsylvania/USA 
fasziniert. Bei Werner Sobek habe ich 
die Möglichkeit bekommen, die ent-
sprechenden Werkzeuge und Metho-
den weiter voran zu bringen. Bei 
 unseren Projekten war es auf Grund 
von geometrisch komplexen Aufga-
benstellungen schon frühzeitig not-
wendig, digitale Technologien zu 
 implementieren. Das machen Pro-
jektbeispiele wie die „Casa Enzo Ferra-
ri“, das Nationalmuseum von Katar 
oder der Kuwait International Airport 
deutlich. An der Universität Stuttgart 
möchte ich diese Ansätze weiter ver-
tiefen. In Deutschland haben wir auf 
diesem Gebiet enormen Nachholbe-
darf. Wir könnten schon viel weiter 
sein, auch was die Ressourceneffizi-
enz betrifft – wenn nur der erforderli-
che politische Druck da gewesen 
wäre.

Bernd Lesker: Da stimme ich Ihnen 
zu. So wie wir es wahrnehmen, ist erst 
mit dem Stufenplan Digitales Bauen 
vom Bundesministerium für Verkehr 
und digitale Infrastruktur Bewegung 
in die Digitalisierung gekommen. Al-
lerdings ist das Thema BIM im Bereich 
der Bauchemie immer noch gering 
vertreten, im Vergleich zu anderen 
Gewerken, wie z. B. der technischen 
Gebäudeausstattung (TGA). Aus Ihrer 
Erfahrung heraus, wie können digitale 
Werkzeuge dazu beitragen, effizienter 
zu bauen?

Direkt gegenüber dem historischen Geburtshaus von Enzo Ferrari in Modena befindet sich das 
Museum für die Marken Ferrari und Maserati. Bild: Studio 129
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Prof. Lucio Blandini: Virtuelle Gebäu-
demodelle können dazu beitragen, 
eine Vielzahl der Probleme, die bis-
lang bei der Bauausführung üblich 
sind, zu vermeiden. Die Parametrisie-
rung der Daten ermöglicht uns außer-
dem eine leichtere Anpassung der 
laufenden Planung sowie eine Aus-
wertung der Planung für weiterfüh-
rende Zwecke wie z. B. Massenermitt-
lungen. Jedem Bauteil lassen sich 
spezifische Daten zuweisen; diese 
kann man später gezielt auswerten 
und nutzen. Ressourcen, Personal, Be-
triebsmittel und Materialfluss können 
mit Hilfe der Daten so bedarfsgerecht 
geplant und gesteuert werden. Abge-
sehen von Planung, Fertigung und 
Montage sind die Informationen über 
ein Gebäude und dessen Hülle auch 
bei seinem Betrieb von Interesse. So 
können sie als Grundlage für War-
tungs- und Instandsetzungsmaßnah-
men dienen – etwa beim Austausch 
von einzelnen Bauteilen oder der 
energetischen Sanierung. Am Ende 
des Lebenszyklus ermöglichen die 
Daten-Informationen eine gezielte 
Rückführung der Baustoffe in den 

Stoffkreislauf. Durch die Datenmodel-
le haben wir von jedem Bauteil und 
Baustoff einen digitalen „Zwilling“. Da-
durch erhalten wir auch eine Über-
sicht über die insgesamt anfallenden 
CO2-Emissionen – und darüber, wel-
che Baustoffe wir bei einem eventuel-
len Rückbau wie zurückgewinnen 
können. All das macht die Datenmo-
delle zu einer so wertvollen Informati-
onsquelle.

Bernd Lesker: Auch, wenn wir für 
eine Vielzahl unserer Produkte schon 
EPDs vorliegen haben, ist die Anwen-
dung im Bauwesen doch noch nicht 
deutlich genug vertreten. Sicherlich 
spielt hier das Vorantreiben von neu-
en digitalen Werkzeugen ein Thema. 
Digitalisierung, neue Technologien 
und der Faktor Mensch. Wo und wie 
sehen Sie die Gewichtung? 

Prof. Lucio Blandini: Der Einsatz von 
digitalen Werkzeugen wird sicher 
nicht dazu führen, dass Computer 

den Architekten ersetzen werden – 
davon sind wir weit entfernt. Trotz des 
großen Potentials dieser neuen Tech-
nologien sollten wir nie vergessen, 
dass diese nichts anderes als ein 
Werkzeug sind. Unsere Aufgabe als 
Planer ist es, ständig zu hinterfragen, 
was wirklich benötigt wird – und wie 
wir dies am besten erreichen. Die Be-
antwortung dieser Fragen kann uns 
kein BIM-Programm abnehmen, mag 
es auch noch so effizient sein. Unsere 
Aufgabe ist es, Computer zu steuern 
und nicht, von ihnen gesteuert zu 
werden. 

Die Vision von Werner Sobek ist es, 
angesichts einer wachsenden Welt-
bevölkerung und schrumpfender 
Ressourcen mehr Wohnraum mit 
weniger Material zu schaffen. Wie 
beurteilen Sie die Rohstoff-/Bau-
stoffsituation auf unserem Planeten? 

Prof. Lucio Blandini: Die Weltbevöl-
kerung wächst jede Sekunde im 

Durchschnitt um 2,6 Menschen – net-
to! Wenn wir allen neuen Erdenbür-
gern den in Deutschland üblichen 
baulichen Standard bieten wollen, 
müssten wir pro Sekunde fast 1.300 
Tonnen an Baustoffen gewinnen, ver-
arbeiten, verbauen – und damit auch 
irgendwann zurückbauen und entsor-
gen. Solche Mengen an Rohstoffen 
sind nicht in ausreichender Menge 
vorhanden bzw. können nur unter rie-
sigen Schäden für unsere Umwelt ge-
wonnen werden. Hinzu kommen die 
Emissionen von klimaschädlichen 
Treibhausgasen, die bei Erzeugung 
und Transport dieser gewaltigen Men-
gen entstehen würden. Um hier er-
folgreich gegenzusteuern, müssen wir 
anders bauen – und zwar weltweit. 
Dazu bedarf es zwingend neuer Kon-
zepte und Technologien. Das Ziel 
muss sein: mit wesentlich weniger 
Material als bisher für wesentlich 
mehr Menschen gebaute Heimat zu 
schaffen! Und wir müssen sicherstel-
len, dass die verbauten Materialien 
sortenrein in technische oder biologi-
sche Kreisläufe zurückgeführt werden 
können, damit sie auch zukünftigen 
Generationen zur Verfügung stehen. 

Die Rohstoffsituation stellt sich in 
verschiedenen Ländern unter-
schied lich dar – Länder mit hohen 
Bergen wie etwa Italien oder Öster-
reich haben wenig Mangel an mi ne-
ra li schen Rohstoffen. In anderen 
Ländern sieht es wieder anders aus. 
Wie regional bzw. global ist die The-
matik zu betrachten und zu lösen? 

Prof. Lucio Blandini: Die Thematik 
muss global betrachtet, aber re gi onal 
gelöst wer den. Es macht keinen Sinn, 
einen bestimmten Bau stoff als Lösung 
für alle  Länder und Probleme zu propa-
gieren. Neben der Wahl der regional 
sinnvollen Baustoffe geht es auch 
 darum, für eine sortenreine Rück-
baubarkeit unserer Bauwerke zu sor-
gen – ganz gleich, aus welchen Ma-
terialien sie gefertigt sind. Die digitale 
Erfassung der verbauten Rohstoffe so-
wie die Berücksichtigung des späteren 
Rückbaus bereits bei der ursprüngli-
chen Planung sind eine wichtige 
 Voraussetzung, dafür entsprechende 
Marktstrukturen aufbauen zu können. 
Gebäude sind letztlich nichts anderes 
als Materiallager, in denen Rohstoffe 
eingelagert sind. 

Bernd Lesker: Im Bauwesen herrscht 
immer noch das Denken, Material 

muss billig sein. 
Werden Rohstof-
fe einen ange-
messenen Wert 
bekommen und 
nicht mehr nur 
einfach „vergeu-
det“ werden? 
Könnte es nicht 
sein, dass künftig 
Baumaterialien 
nicht mehr ge-
kauft, sondern 
nur noch geleast 
werden? Also wir 
nicht nur eine 
bezahlte Option 
zum Zeitpunkt 
des Einbaus auf 
den verwende-
ten Baustoff ha-
ben, sondern 
auch zum Zeit-
punkt des Rück-
baus? 

Prof. Lucio Blan-
dini: Auch hier 
werden wir an-
ders denken 
müs sen. Wenn 
die CO2-Steuer 
an ge ho ben wird, 
dann wird es 
konkret, dann müs sen wir mit Ma te ri-
a li en und mit dem Thema Bau en sen-
sibler umgehen. Dazu gehört auch, 
dass manche Kommunen Grundstü-
cke bereits heute nicht mehr an den 
Meistbietenden vergeben, sondern an 
die sinnvollste Maßnahme. Die Politik 
kann durch die Projektvergabe viel 
steuern. Klar ist: Die Menschheit wird 
künftig wesentlich weniger ver-
schwenderisch mit Baustoffen umge-
hen müssen – egal ob bezogen auf 
Zement/Beton oder auf die anderen 
großen Bau-Rohstoffgruppen Holz 
und Stahl.

Ist Leichtbau „die Lösung“, was 
Baumengen und Ressourcenscho-
nung angeht?

Prof. Lucio Blandini: Wie Werner 
Sobek es schon vor Jahren formulier-
te: Leichtbau ist das Arbeiten am Mini-
malen, die Suche nach der leichtest 
möglichen Struktur. Es erfordert das 
präzise Erfassen und Beschreiben al-
ler Einwirkungen sowie eine best-
mögliche Abbildung und Prognose 
des Strukturverhaltens unter den zu 
berücksichtigenden Einflussgrößen. 

Leichtbau ist eine Grundhaltung, die 
nicht an bestimmte Bautypen oder 
Materialien gebunden ist. Angesichts 
der vor uns liegenden Herausforde-
rungen bezüglich Baustoffmengen 
und ihrer Verfügbarkeit müsste man 
also fast sagen: Leichtbau ist nicht nur 
eine Haltung, sondern Voraussetzung 
für mehr Nachhaltigkeit. Allerdings 
kann und sollte Leichtbau dabei nicht 
nur als Einsatz von möglichst leichten 
Materialien, Strukturen und Systemen 
verstanden werden. Leichtbau impli-
ziert auch einen möglichst kleinen 
ökologischen Fußabdruck über einen 
längeren Zeitraum hinweg. Es geht 
darum, weniger aus der Natur zu ent-
nehmen und stärker in Kreisläufen zu 
denken.

Bernd Lesker: Und genau dafür hat 
MAPEI die Ultralite Technologie ent-
wickelt. Dabei wird Produkten wie 
Fliesenklebemörteln, Spachtelmassen 
oder jetzt auch Parkettklebstoffen wie 
ULTRABOND ECO S LITE bis zu 30 % 
an einem recycelten Leichtfüllstoff zu-
gegeben. Das sind Ansätze zur Ver-
meidung des Rohstoffeinsatzes und 
hin zu mehr Kreislaufwirtschaft. Aber 

Mit der bahnbrechenden Ganzglasstruktur hat sich Blandini früh einen 
Namen gemacht. Die dabei umgesetzten Leichtbauprinzipien fanden ih-
ren Niederschlag auch beim spektakulären Kuwait International Airport 
von Foster + Partners.  Bild: Foster + Partner, Detail: Werner Sobek

Mapeproof PrimerMapeproof Primer
Model EPD 

“Dispersion-based products, Class A”

(Declaration number EPD-FEI-20160084-IBG1-EN)
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kann Leichtbau als angewandte 
Nachhaltigkeit bezeichnet werden?

Prof. Lucio Blandini: Die Ressourcen 
unseres Planeten sind begrenzt – und 
wir tragen die Verantwortung für ei-
nen sorgsamen Umgang mit ihnen. 
Das Bauwesen ist momentan bei wei-
tem der größte Verbraucher von Roh-
stoffen – und der größte Produzent 
von Abfall. Dem gilt es entgegenzu-
wirken. Ein wichtiger erster Schritt in 
diese Richtung ist die konsequente 
Umsetzung des Leichtbau-Prinzips, 
wie es in unseren Arbeiten immer an-
gewandt wird. Nur so können wir für 
die nach wie vor wachsende Weltbe-
völkerung mehr gebaute Umwelt mit 
weniger Ressourcen schaffen.

Das ist eine Aufgabe für die Zu-
kunft. Neben diesen Aspekten, wel-
che Themen und Ziele fokussieren 
Sie derzeit bei ihrer Forschungsar-
beit noch?

Prof. Lucio Blandini: Weitere The-
men sind adaptive Fassaden und 
Strukturen ebenso wie Betontragwer-
ke, bei denen der Materialeinsatz im 
Bauteilinneren dank ausgeklügelter 
Herstellungstechniken an die jeweili-
gen Beanspruchungen angepasst ist. 
Unser Ziel, mit weniger Material und 
weniger Emission für mehr Menschen 
zu bauen, ist nicht immer leicht um-
zusetzen. Es ist aber steter Ansporn. 
Darüber hinaus versuchen wir, unsere 
Gebäude nicht nur für ein späteres 

Recycling fit zu machen, sondern be-
reits beim Bau einen möglichst gro-
ßen Anteil an Rezyklaten einzusetzen. 
Wir verwenden alle Arten von digita-
len Werkzeugen und Methoden in in-
terdisziplinärer Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Partnern, von der Bio-
logie bis zum Maschinen- und Flug-
zeugbau. Bauen gesamtgesellschaft-
lich neu zu denken, das ist nicht nur 
eine große Herausforderung, sondern 
auch eine Verpflichtung gegenüber 
den kommenden Generationen. Es ist 

der „way of no return!“ Dazu braucht 
es Menschen, die weiter denken und 
die weiter gehen.

Und wie sieht es dabei mit dem be-
rühmten Blick „über den Teller-
rand“ aus?

Prof. Lucio Blandini: Die Baubranche 
ist insgesamt noch zu stark fragmen-
tiert. Innovation entsteht nur, wenn 
man etwas verändern will. Hierzu 
müssen alle an einem Strang ziehen 
und eine gemeinsame Vision verfol-
gen. Jeder Baustoff hat seine spezifi-
schen Vor- und Nachteile, ist für be-
stimmte Zwecke besser geeignet als 
andere. Mindestens genauso wichtig 
wie die Wahl des Werkstoffs ist die 
Frage, wie das Material gewonnen, be-
arbeitet, verbaut und schließlich wie-
der in den Kreislauf zurückgeführt 
wird. Hier liegen die eigent lichen 
Schwierigkeiten. Es ist von daher 
wichtig,  zusammen mit Materialwis-
senschaftlern und Herstellern die be-
stehenden Fertigungsprozesse im 
Sinne einer Emissionsminimierung 
und einer besseren Zurückführung 
bzw. Wiederverwertbarkeit zu hinter-
fragen, um so gemeinsam neue und 
nachhaltigere Prozesse zu entwickeln. 

Bernd Lesker: In diesem Zusammen-
hang ist beeindruckend, wie sich die 
Modulbauweise in den letzten Jahren 
entwickelt hat. Zwischenzeitlich wer-
den ganze Wohnblöcke in Industrie-
hallen gefertigt. Trocknungszeiten 
bzw. Feuchteprobleme auf Baustellen 
werden deutlich reduziert. Und durch 
die Modulbauweise können die ein-
zelnen Einbauten später wieder ge-
zielt recycelt werden. Wir haben in 
den letzten zwei Jahren enorm viele 
Projekte mit betreut und speziell da-
für Produkte und Systeme angeboten. 
Aber hier stehen wir sicherlich erst am 
Anfang, das Potential ist enorm. 

Im „New Green Deal“ der EU sollen 
drei Branchen als Pilotbranchen zur 
Behebung der CO2-Situation be-
stimmt werden: die chemische In-
dustrie, die Stahlindustrie und die 
Zementindustrie. Wie sehen Sie die 
Schwerpunktsetzung? 

Prof. Lucio Blandini: Die von der EU 
gewählte Schwerpunktsetzung ist si-
cher richtig. Bei der Herstellung von 
Stahl und Zement entstehen bislang 
prozessbedingt große Mengen von 
CO2. Hier liegt ein großes Potential, 

Auf dem Stuttgarter Campus entsteht ein Novum: das erste Hochhaus der Welt mit adaptivem 
Tragwerk und adaptiven Fassaden, das deutlich weniger Baumaterial und Energie benötigt als 
herkömmliche Bauten. Bild: ILEK, Stuttgart

um wesentliche Einsparungen bei 
den Treibhausgasemissionen erzielen 
zu können. Wenn wir dies mit den 
Einsparungen kombinieren, die durch 
die am ILEK und anderen Institutio-
nen entwickelten Leichtbau-Lösun-
gen wie z. B. Gradientenbeton und 
adaptive Strukturen ermöglicht wer-
den, hat das Bauwesen bereits einen 
großen Schritt in Richtung zu mehr 
Nachhaltigkeit gemacht. Weitere 
Schritte und neue Ideen sind aber im-
mer gefragt, denn: Es ist unsere 
Pflicht den kommenden Generatio-
nen gegenüber, alles zu tun, um die 
Vision des CO2-neutralen Bauens Rea-
lität werden zu lassen. 

Bernd Lesker: Dabei können die 
 Einsparungen auch durch neue 
 Materialien erfolgen. So sind moderne 
Dispersionsgrundierungen geeignet, 
Restfeuchten in Betonen und Estri-
chen abzusperren, ohne dabei einen 
so hohen Ausstoß an CO2 während 
der Produktion zu erzeugen. So liegt 
laut EPD der CO2-Ausstoß während 
der Produktion bei der Dispersions-
grundierung MAPEPROOF PRIMER 
im Gegensatz zu einer Epoxidharz-
grundierung um mehr als 60 % niedri-
ger. Das macht bei einem Objekt mit 
1.000 m² Fläche mehr als 3.000 kg 
CO2-Einsparung aus. 

Und welches aktuelle Projekt steht 
derzeit auf dem Campus der Univer-
sität Stuttgart an?

Prof. Lucio Blandini: Ein Gebäude, 
das weltweit einmalig ist. Es kann äu-
ßeren Einflüssen wie starken Winden 
oder Erdbeben selbstständig trotzen. 

Zum Abschluss unseres spannenden 
Gesprächs führt uns Prof. Dr. Lucio 
Blandini auf ein angrenzendes Grund-
stück: Ein Treppenturm ragt in die 
Höhe. Daneben soll ein zwölfstöckiges 
Hochhaus, 36,5 Meter hoch, fünf auf 
fünf Meter breit, entstehen, welches 
von Blandinis Vorgänger Werner 
Sobek entworfen wurde. Ein Testge-
bäude, mit dem die Wissenschaftler 
untersuchen wollen, wie irgendwann 
ressourcenschonendes Bauen von 
Hochhäusern serienmäßig gelingen 
kann. Derzeit werde in Hochhäusern 
unheimlich viel Material verbaut, da-
mit sie Naturgewalten wie Stürmen 
oder Erdbeben trotzen können, er-
klärt uns der neue Forschungsinsti-
tutsleiter. Fast 50 Prozent des weltwei-
ten Ressourcenverbrauchs gehe auf 

Einkomponentiger SMP-Leicht-
klebstoff für Mehrschichtparkett  
im Innenbereich

•  wirtschaftlich, bis zu 30 % weniger 
Verbrauch als herkömmliche  
SMP-Parkettklebstoffe

•  kräftesparend, pro Gebinde 4 Kilo-
gramm weniger zu tragen

•  ressourcenschonend, gefüllt mit 
recycelten Leichtfüllstoffen

•  nachhaltig, geringere Transport- 
und Frachtkosten bei gleichem 
Volumen

•  sehr gutes Anzugsverhalten, ermög-
licht zügige Verlegung von Mehr-
schichtparkett

Anwendung:

•  zur Verlegung von Mehrschichtpar-
kett in allen Formaten

•  besonders geeignet zur Realisie-
rung von LEED oder DGNB  
zertifizierten Gebäuden

•  zur direkten Verlegung auf allen 
geeigneten Untergründen

Ultrabond Eco S Lite

Feuchtigkeitssperrende Dispersions-
grundierung für saugende Untergrün-
de im Innenbereich

•  Sperrwirkung, auf feuchtebeständigen  
Untergründen mit einer Restfeuchte 
bis 4,5 CM-%

•  haftfreundlich, direkte Spachtelungen 
ohne  
zusätzliche Haftbrücke oder Quarz-
sand

•  eingefärbt und schnell trocknend, 
leichte und schnelle Auftragserken-
nung

Anwendung:

•  zum Absperren von unbeheizten  
Zementestrichen bis 4,5 CM-%

Mapeproof Primer 
Dispersionsgrundierung 
– sperrend

die Bauindustrie zurück sowie 40 Pro-
zent aller Emissionen, sagt Blandini. 
Mit dem Test-Hochhaus wolle man 
beweisen, dass es auch mit weitaus 
weniger Material und damit auch 
deutlich umweltfreundlicher geht. 
Die Integration von adaptiven Ele-
menten in tragende Strukturen, Hüll-
systeme und Innenausbauten erach-
ten die Stuttgarter Wissenschaftler 
hierfür als einen wichtigen Ansatz. 
„Viele neue Ideen wurden in einem 
neuen Antrag für die kommenden 
vier Jahre eingebracht, das ist für 
mich der bestmögliche (Wieder-)Ein-
stieg in die Forschungswelt“, so Blan-
dini. 

Herr Prof. Blandini, wir bedanken 
uns für das spannende Gespräch 
und die interessanten Einblicke in 
Ihre Arbeit und die des ILEK. 

Text: Brigitte Wagner-Rolle und Bernd Lesker 
Bilder: René Mueller Photographie; Brigitte 
Wagner-Rolle; Studio 129; Foster + Partner; 
Werner Sobek; ILEK, Stuttgart
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AKTUELLES AUTOKINO-TOUR 2020

 MAPEI ACADEMY AUTOKINO TOUR 2020

GANZ GROSSES KINO
MAPEI hat das Autokino als Schulungs-Event 
entdeckt: Der vor fast 60 Jahren von Amerika 
nach Deutschland übergeschwappte Kult dien-
te als Vorlage für das ebenso kultige und neue 
MAPEI Academy Produkttrainingsformat. Es 
ermöglichte, dass sich trotz Corona-Schutzbe-
stimmungen eine größere Anzahl von Verar-
beitern zu einer Live-Produktpräsentation der 
MAPEI Academy treffen konnten. Für die Reali-
sierung dieses wohl einzigartigen Projekts 

konnten in kürzester Zeit Handels partner be-
geistert werden, deren Parkplätze in Autokinos 
umfunktioniert wurden. Sechs Jordan-Groß-
handelshäuser sowie die Firmen Fliesen Leh-
man und Fliesen Fischer nutzten das außerge-
wöhnliche Schulungsformat für ihre Kunden. 
Die Events kamen sehr gut an und die Besu-
cher freuten sich sichtlich über die lockere und 
unkomplizierte Schulungs-Atmosphäre. Gro-
ßes Kino eben!

Die COVID-19-Pandemie hat vorübergehend die Stopp-Tas-
te gedrückt und das Live-Schulungsgeschehen der MAPEI 
Academy nahezu zum Stillstand gebracht. Doch Krisenzei-
ten machen erfinderisch: Und da kommt die fast schon 
nostalgische Idee von Florian 
Korn, Regionalverkaufsleiter 
Nord-Ost für Fußbodentech-
nik & Parkett bei der MAPEI 
GmbH Deutschland, ins Spiel, 
dem Stillstand mit einem Pro-
dukttrainingsformat nach 
dem Autokino-Prinzip etwas 
entgegenzusetzen: „Was bei Filmen und Live-Auftritten 
zum Vergnügen möglich ist, das müsste doch auch zu 
Schulungszwecken möglich sein!“, dachte sich der MAPEI 

Mitarbeiter. Das war die Vorlage für die Idee der „Dri-
ve-in-Fortbildung“! In gut funktionierender Team-Arbeit 
zwischen MAPEI Vertrieb, Produktmanagement, Anwen-
dungstechnik und Marketing ist es schließlich gelungen, 

nach dem Autokino-Prinzip 
die Idee von Florian Korn in ein 
Corona-taugliches Schulungs-
format bei den Handelspart-
nern vor Ort umzusetzen. Als 
Ideengeber freut er sich über 
das gelungene Ergebnis, die 
MAPEI Neuheiten den Kunden 

in diesem Format nahbarer zu machen und Schulungen 
wieder mit einer persönlichen Note zu verpacken. 

Autokino-Prinzip ermöglicht Live-Schulung

In kürzester Zeit konnten Handelspartner für das neue 
Schulungsformat begeistert werden. Mit dabei im Bereich 
Fußbodentechnik/Parkett sechs Jordan-Großhandelshäu-
ser – Frankfurt, Hannover, München, Berlin, Ravensburg 
und Stuttgart – sowie im Bereich Keramik/Naturstein die 
Firmen Fliesen Lehman in Bautzen und Fliesen Fischer in 
Neunkirchen a. Sand. Deren Firmenparkplätze wurden kur-
zerhand in Autokinos umgewandelt.

Projekt in Allianz mit Handelspartnern gestemmt

Bei den Handelspartnern und den technischen Dienstleis-
tern waren eine schnelle Reaktionszeit zum Abklären aller 
Randbedingungen sowie Transparenz und Zu-
verlässigkeit in der Aussage gefragt: Wie viele 
Autos passen auf den Parkplatz? Wer kann was 
in welcher Form liefern? Das betraf sowohl die 
Technik als auch die Verpflegung. Wer über-
nimmt welche Rolle in der Planung und Um-
setzung und wie sieht das Ganze schließlich im 
Detail aus? Alle Projektpartner mussten stark 
in der detaillierten Planung sein und vor Ort 
absolut zuverlässig handeln. Im Ergebnis kann 
MAPEI mit seinem Pilotprojekt sehr zufrieden 
sein: „Es ist uns gelungen, in Allianz mit unse-
ren Partnern ein spannendes und wirkungsvol-
les Trainingskonzept für unsere Kunden auf die 
Beine zu stellen“, freut sich Anke Hattingh.  Das 
bestätigt auch die Aussage von Christian Schröder, Jor-
dan-Niederlassungsleiter Frankfurt, wo die erste Autoki-
no-Veranstaltung und damit wieder eine erste Schulung 
nach langer Zeit stattgefunden hat: „Ein sehr gelungenes 
und ausgefallenes Format, das uns Corona-bedingt aller-
dings besondere Maßnahmen abverlangte,  was die hygie-
nischen Voraussetzungen im Sanitärbereich und beim Ge-
tränke- und Essensservice durch unsere Mitarbeiter – nur 
mit Maske & Handschuhen – betraf.“
 
Eventkonzept – unterhaltsam und sicher

Unter Einhaltung der notwendigen Sicherheitsvorgaben 
und Verhaltensregeln wurden die Firmenparkplätze der 
Handelshäuser in Entertainment-Arenen umfunktioniert, 
die Platz für jeweils etwa 20 Fahrzeuge boten, die durch-
schnittlich mit zwei Personen besetzt waren. Die Ton-
übertragung funktionierte über WLAN-Kopfhörer und der 
Einsatz moderner LED-Tech-
nologie ermöglichte den Ver-
anstaltungsbeginn schon vor 
Sonnenuntergang um 19 Uhr. 
Produkttraining also ganz 
nah und doch auf Distanz!

Die Teilnehmer bekamen ein 
unterhaltsames Schulungs-
programm geboten. Unter 
dem übergreifenden Motto 
„Schnelle, kraftvolle und leich-
te Baustellenlösungen – von Profis für Profis“ stellten Mar-
kus Lesinski und Maik Evers, Anwendungstechniker der 
MAPEI Fußbodentechnik & Parkett, den Jordan-Kunden – 
Boden-, Parkett-, Estrichleger sowie Maler und Raumaus-

„Für uns war und ist es wichtig, unsere Produkt-
trainings in einem ansprechenden Rahmen auf  
eine Art und Weise zu vermitteln, die bei den 
Teilnehmern positiv im Gedächtnis bleibt.  
Dafür ist unsere Autokino Tour perfekt geeignet.“ 
Anke Hattingh, MAPEI Marketing-Leitung Deutschland

„Das war ganz großes Kino! Unsere Kunden und uns 
– 42 Autos mit rund 92 Personen – hat die Veranstal-
tung rundum begeistert. Alles hat gepasst: das 
Wetter, die Themen, die Organisation, das Essen und 
die Stimmung! Echte Highlights waren die Rockabilly 
Girls, die stilecht die Gäste in ihren Autos mit Burgern 
und Getränken versorgt und mit einer Showeinlage 
den Abend gerockt haben. Auch unser Live-Interview 
mit Michael Parensen vom 1. FC Union Berlin war eine 
tolle Auflockerung der Berliner MAPEI/Jordan 
Veranstaltung „von Profis für Profis“. Noch in der 
Nacht haben sich Kunden über WhatsAPP bei mir für 
den tollen Abend bedankt. Also gerne wieder!“  
Joerg Heidtmann, Verkaufsleitung Jordan Berlin/
Brandenburg

„So etwas hat es in unserer 
Branche noch nicht gegeben: 
Schulungen mit Eventcharakter 
im Autokino-Format. Eine tolle 
Informationsplattform – 
kurzweilig, informativ und 
unterhaltend. Hat richtig Spaß 
gemacht!“  
Markus Lesinski, MAPEI Anwen-
dungstechnik Fußbodentechnik 
& Parkett Region Ost
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AKTUELLES AUTOKINO-TOUR 2020

statter – die drei neuen MAPEI Linien vor: PLANITEX Hyb-
rid-Spachtelmassen, TX-Textilkleber & die Parkettklebstoffe 
der S-Klasse. Als „Bodenleger aus Berlin“ und „Chemie-Pro-
fessor aus Mailand“ personifizierten sie Probleme und Lö-
sungen mit überzeugend schauspielerischem Talent: „Mit 
unseren Auftritten möchten wir natürlich die zentralen 
MAPEI Produkte und Serviceleistungen vermarkten, aber 
mit einer ansprechenden Umsetzung,  so dass es einen ge-
wissen Unterhaltungswert hat, kurz, verständlich und ein-
prägsam ist. Produktvorstellung soll Freude machen, bei 
gleichzeitigem Informationsgehalt“, sind die beiden Akteu-
re Evers & Lesinski überzeugt. Mit Jürgen Schneider der Fir-
ma Lofec Flächenheizung de-
finierten sie an manchen 
Orten unter dem Motto „Be-
reit für die Zukunft?“ zusätz-
lich das Thema Fußbodenhei-
zung neu.  

Kultig und modern
 
Im Bereich Keramik hatten die 
MAPEI Anwendungstech niker 
Ingo Kliss und Jim Schiffner 
die Vorstellung der Neupro-
dukte PLANITOP FAST 330, MAPEFLEX MS 45,  ULTRALITE 
S1 und KERACOLOR PLUS übernommen. Dabei bewiesen 
die „Keramiker“ nicht minder schauspielerisches Talent. 
Statt „staubtrockener“ Präsentation setzten auch sie ge-
konnt auf Storytelling mit Informationsgehalt und Erleb-
niseffekt: „Die Idee mit der Autokino Tour, wie auch unsere 
in ein Fachgespräch zwischen Bodenleger und Experte 
verpackten Produktbotschaften, kamen bei den Kunden 
definitiv gut an“, ziehen Ingo Kliss und Jim Schiffner Bilanz. 

Auch für sie selbst sei es „mal etwas anderes gewesen, das 
sehr viel Spaß gemacht hat“, berichten Kliss & Schiffner. 
Das kann Markus Binker, MAPEI Gebietsleiter Keramik-, 
Naturstein- und Baustoffsysteme für Mittel- und Oberfran-
ken sowie Oberpfalz, nur bestätigen: „Die Resonanz der 
Teilnehmer war super! Es wurden vor allem unsere zwei 
Entertainer Ingo Kliss und Jim Schiffner für die su-
per-kurzweilige und auf den Punkt gebrachte Präsentation 
bzw. Vorstellung gelobt – ganz großes Kino! Das abschlie-
ßende Hup konzert war überzeugend.“ Und Julian Moll, 
Vertriebschef und  Niederlassungsleiter der Fliesen Fischer 
GmbH, Neunkirchen a. Sand, zur Veranstaltung in seinem 
Haus: „Ihr könnt ja richtig 
jung und modern – ein geni-
ales MAPEI Konzept.“

Resümee

Bei der MAPEI Autokino Tour 
gab es Produktneuheiten auf der Bühne verpackt sowie in 
bester amerikanischer Tradition Fingerfood und Popcorn 
direkt ans Fahrzeug. Der Außendienst hatte vor Ort mit 
den Handelspartnern richtig was auf die Beine gestellt. 
Und das fast durchweg sommerliche Wetter trug zur gu-
ten Stimmung mit bei. Die Kunden freuten sich sichtlich 
über die kultig-coole und unkomplizierte Atmosphäre. Vor 
allem aber freuten sich alle Beteilig-
ten, nach einer langen „Durststre-
cke“ endlich wieder einmal Live- 
Schulungen durchführen zu kön-
nen und persönlichen Kontakt zu 
bekommen.   

„Der ganze Abend war ein voller Erfolg. 
In so kurzer Zeit so etwas auf die Beine 
zu stellen, wo man den Kunden trotz 
Corona nah sein kann, wirklich klasse! 
Die riesige Leinwand mit den vielen 
Autos davor, das bleibt in Erinnerung!“ 
Jim Schiffner, MAPEI Anwendungs- 
techniker Fliesen- und Natursteinsysteme

„Das Event war genauso innovativ  
wie die Produkte von MAPEI. Trotz  
der Pandemie war die Durchführung 
perfekt organisiert und es war das 
Highlight-Event des Jahres 2020. Schön 
dabei war auch, sich mal wieder mit 
Berufskollegen und der Industrie über 
Neuigkeiten auszutauschen.“ 
Marcel Wehle, Geschäftsführer/Parkett- 
legermeister, WeRo Parkett GmbH

„Ihr könnt ja richtig jung und 
modern – ein geiles MAPEI Konzept,“ 
Julian Moll, Vertriebschef und  
Niederlassungsleiter der Fliesen 
Fischer GmbH, Lauf a.d. Pegnitz

„Neue Art einer Schulung, bequeme 
Teilnahme im eigenen PKW.  
Interessante Themen. Getränke-  
und Essensservice durch unsere 
Mitarbeiter haben die Kunden sehr 
gefreut. Ein sehr gelungenes und 
ausgefallenes Format, gerne wieder.“ 
Christian Schröder, Jordan Nieder- 
lassungsleiter Frankfurt

„Unser Anliegen war, wie können wir es 
bewerkstelligen, dass möglichst viele 
Personen zu einem Produkttraining 
von uns kommen und wertvolle Inhalte 
vermittelt bekommen, und das, ohne 
die Gesund-
heit der Teil-
nehmer und 
unserer Mitar-
beiter in Zeiten 

der Pandemie aufs Spiel zu setzen. 
Das ist uns mit diesem besonde-
ren Projekt gelungen – Abstands-
regeln konnten eingehalten wer-
den, Teilnehmer wurden wie 
gewohnt von unseren versierten 
Mitarbeitern geschult und konn-
ten zugleich die unvergessliche 
 Atmosphäre eines Autokinos ge-
nießen“, so Dr. Uwe Gruber, Ge-
schäftsführer der MAPEI GmbH. 

„Für uns alle ist das eine Reise, auf die wir auch zukünftig 
möglichst viele Partner und Kunden mitnehmen und da-
für begeistern möchten,“ so abschließend Marketingleite-
rin Anke Hattingh, die sich mit Kolleginnen und Kollegen 
auf die Autokino-Events 2021 unter dem Motto „Freunde 
fürs Legen auf Tour“ freut.

Neben Produkt-Präsentationen auf der Unternehmens-
website im Rahmen der MAPEI Academy sind Fotos und 
Informationen zur Autokino Tour auch bei Facebook und 
Instagram verfügbar.

Text: Brigitte Wagner-Rolle 
Bilder: MAPEI GmbH

„Für den ersten quasi Probelauf ist 
das Projekt absolut super gelungen 
und angenommen worden. Es ist uns 
damit gelungen, unsere Neuheiten 
den Kunden nahbarer zu machen 
und einen persönlichen Rahmen zu 
geben. Eine gute Vorlage für unsere 
Aktivitäten im nächsten Jahr!“ 
Florian Korn, MAPEI Regionalverkaufs-
leiter Nord-Ost Fußbodentechnik & 
Parkett
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MAPEI SEMINARPLANUNG MAPEI ACADEMY ONLINE-SEMINARE

 ONLINE-SEMINARE 2021 MIT NEUEN THEMEN & TERMINEN

SCHULUNGEN LIVE UND IMMER IN DER NÄHE!
MAPEI setzt seine Online-Seminar-Reihe 2021 in den 
Bereichen Fußbodentechnik, Keramik und Bau stoffe 
mit neuen Themen und Terminen fort. Das virtuelle 
Live-Schulungs format der MAPEI  ACADEMY bleibt das 
angesagte Schulungsinstrument der Stunde! 

Großostheim, 05. November 2020 – Mit neuen Themen 
und Terminen setzt MAPEI sein interaktives Schulungs-
projekt im Jahr 2021 fort. Dabei werden die MAPEI Profis 

Weiterführende Informationen zu den Online-Seminaren 
sind auf der MAPEI Website (www.mapei.de) erhältlich. 
Sollte ein Teilnehmer zu einem bestimmten Termin 
 verhindert sein, ist dies kein Problem, denn die Online- 
Seminare werden im Nachgang als Video auf dem MAPEI 
YouTube-Kanal https://youtube.com/user/mapei.de und in 
der Mediathek auf der MAPEI Website https://mapei.com/
de/de-de/tools-und-downloads/mediathek zur Verfügung 
gestellt.

die Teilnehmer zielgruppen- und praxisorientiert auf den 
neuesten Stand des Wissens bringen. Zudem werden ak-
tuelle Problemstellungen mit praxisnahen Lösungen in 
der Anwendung thematisiert und hilfreiche Verarbei-
tungstipps zur Verfügung gestellt. Die Online-Seminare 
sind kostenfrei und wichtiger Bestandteil des Serviceden-
kens von MAPEI, um Kunden bestmöglich zu unterstüt-
zen, diese auf den neuesten Stand der Technik zu bringen 
sowie über aktuelle Themen zu informieren. 

Am 21.01.2021  
um 17:30 Uhr
Bodenleger im Bad 2.0 –  
jetzt erst recht!  
Aufbauwissen zur Verlegung 
von Bodenbelägen in Feucht-
räumen
Das MAPEI ShowerSystem 4 LVT zur sicheren Verle-
gung von Designbelägen in Feuchträumen hat sich 
erfolgreich im Markt etabliert. In diesem Aufbau-
seminar geht es jetzt um weiterführendes Wissen 
wie Ablaufsysteme, Duschboards und Neuerungen 
hinsichtlich der Rutschhemmung. Zusätzlich wird 
gezeigt, wie auch andere Produktgattungen – CV- 
Bahnenware, Kautschuk, Rigid-Beläge bis hin zu 
kompletten Wandverkleidungen – sicher und ein-
fach im Bad eingesetzt werden können. 

Am 28.01.2021  
um 17:30 Uhr
Grundierungen – die richtige 
Vorbereitung von Untergrün-
den vor der Verlegung von 
Keramik- und Naturwerk-
steinbelägen
Bei der Verlegung keramischer Beläge oder Natur-
werksteine ist die auf den Untergrund abgestimm-
te Vorbereitung ein Garant für die Langlebigkeit 
des Bodenbelags. Dieses Online-Seminar bietet 
Profis einen Überblick über die wirtschaftliche An-
wendung und die Wirkungsweise von Grundierun-
gen auf unterschiedlichen Untergründen. 

Am 25.02.2021  
um 17:30 Uhr
Kein Stress mehr auf Bau-
stellen – die MAPEI System-
lösungen für schnelle 
 Sanierung von zeitkritischen 
Bauvorhaben
In diesem Online-Seminar lernen Verleger innovati-
ve Lösungen kennen, wie sie „Stressbaustellen“ mit 
MAPEI Systemlösungen optimal angehen und ide-
alerweise verlorene Zeit – meist kurz vor Fertigstel-
lung – noch aufholen können: egal ob Sanierungen 
im laufenden Betrieb an einem Tag oder Sanierun-
gen an zwei Tagen mit Trocknung über Nacht.

Am 04.03.2021  
um 17:30 Uhr
Spachtelmassen –  
der perfekte Ausgleich vor 
der Verlegung von Keramik- 
und Naturwerksteinbelägen
Dieses Online-Seminar beschreibt die vielfältigen 
Lösungsansätze zur Erstellung eines perfekten Un-
tergrundes vor der Verlegung keramischer Fliesen, 
Mosaiken und Natursteinen: Von schnell bis lang-
sam, mit geringer oder hoher Schichtdicke – es wird 
gezeigt, wie mit der jeweils passenden Spachtel-
masse ein ebener Untergrund geschaffen werden 
kann.
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AUS DEM MARKT GESELLENPRÜFUNG 2020 IN BÜHL

Viel ist in jüngster Zeit vom Fach-
kräftemangel die Rede. Vor allem 
der Bausektor und hier speziell die 
Fliesenbranche beklagt in zuneh-
mendem Maße das Fehlen junger, 
gut ausgebildeter Menschen, die 
eine verantwortungsvolle Position 
im Fliesenhandwerk übernehmen 
können. Dabei mangelt es nicht an 
entsprechenden Möglichkeiten zur 
Aus- und Weiterbildung. Institutio-
nen, bei denen sich auch MAPEI seit 
vielen Jahren erfolgreich engagiert.

Zu diesen Institutionen zählt das Be-
rufsförderungswerk der Südbadi-
schen Bauwirtschaft GmbH. Das 
„Komzet Bau Bühl“ – wie es kurz ge-
nannt wird – ist ein Bildungsdienst-
leister im südbadischen Raum, der 
Lehrlinge in verschiedenen, baubezo-
genen Berufen ausbildet. In der Flie-
senlegerausbildung wird die Gestal-
tung von Wand und Bodenflächen 
mit Fliesen, Platten, Mosaik und Na-
tursteinen vermittelt. Die Auszubil-
denden üben hier in einer mit 
Übungsboxen ausgestatten Halle die 
Verlegetechnik im Dick- und Dünn-
bett, Schneidtechniken und Abdich-
tungen in Feuchträumen sowie die 
Mosaikverlegung.

Das Komzet ist auch zuständig für die 
Zwischenprüfungen sowie die Ab-
schlussprüfungen am Ende der Aus-
bildungszeit. In diesem Jahr waren es 
insgesamt sieben Kandidaten aus 

 MAPEI UNTERSTÜTZT AUSZUBILDENDE IM FLIESENHANDWERK 
 BEI IHREM START INS BERUFSLEBEN

WICHTIGER DENN JE: 
GEZIELTE NACHWUCHS- 
FÖRDERUNG 

dem Fliesengewerbe, die sich nach ei-
ner theoretischen Prüfung mit ihren 
„Gesellenstücken“ den kritischen Au-
gen einer aus drei Experten bestehen-
den Fachjury stellten, die die Arbeiten 
beurteilte und nach den vorgeschrie-
benen Kriterien bewertete. Ehrenamt-
licher Leiter und Meisterbeisitzer der 
Prüfungskommission ist bereits seit 
vielen Jahren Fliesenlegermeister 
 Peter Leppert aus dem badischen Hü-
gelsheim. Mit ihm sowie mit Kurt 
 Baumann, dem MAPEI Regionalver-
kaufsleiter Süd-West Keramik-Natur-
stein-Baustoffe, sprachen wir nicht 

nur über die aktuelle Gesellenprüfung 
in Bühl, sondern auch über grund-
sätzliche Fragen der Nachwuchsför-
derung.

Frage:
Herr Leppert, welchen Aufgaben 
mussten sich die angehenden Gesel-
len in diesem Jahr stellen? 
Peter Leppert:
Sie mussten zunächst alle eine theore-
tische Prüfung ablegen. Aber Sie mei-
nen sicherlich den praktischen Teil. 
Nachdem es in den vergangenen Jah-
ren meist selbst entworfene Prüfungs-

aufgaben mit regionalem Bezug gab, 
war es in diesem Jahr eine landeseige-
ne Vorgabe, bei der die Kandidaten 
ihre handwerklichen Fähigkeiten un-
ter Beweis stellen mussten.  

Frage:
Wie genau sah diese Prüfungsaufga-
be aus? 
Peter Leppert:
Die Aufgabe bestand darin, das Logo 
des Landesinnungsverbands exakt 
nachzubilden. Am ersten Tag musste 
dabei eine aus einer Rigipstafel beste-
henden Wand im Dünnbettverfahren 
mit entsprechend dem vorgegebe-
nen Plan zugeschnittenen Fliesen be-
legt werden. Am zweiten Tag galt es, 
am Boden einen Estrich zu erstellen 
und anschließend eine Frisch-in-
Frisch Verlegung durchzuführen. 

Frage:
War das diesmal eine besonders 
schwierige Aufgabe?
Peter Leppert:
Es war sicherlich keine leichte, aber 
der vorausgegangenen Ausbildung 
durchaus entsprechende Aufgabe. Al-
lerdings hatten wir in den vergange-
nen Jahren Gesellenstücke, die sicher-
lich noch etwas anspruchsvoller 
waren. Ich denke da an Motive wie die 
„Weinlandschaft mit Reben“, den „Na-
turpark Schwarzwald“ oder das „Wap-
pen der Stadt Bühl“, die durchweg 
eine ganze Reihe kniffliger Details 
enthielten. 

Frage: 
Welche Kriterien waren für die Jury 
bei der Beurteilung der Arbeiten aus-
schlaggebend?
Peter Leppert:
Es gab auch bei der diesjährigen Auf-
gabe natürlich ein paar Knackpunkte, 
d. h. besonders knifflige Stellen, bei 
denen es galt, die entsprechenden 
ver legetechnischen Details besonders 
exakt zu lösen. Diese Stellen wie bei-
spielsweise Ecken, an denen viele Fu-
gen aufeinander kommen, hat sich 
die Jury dann ganz besonders genau 
angesehen und geprüft, wie sauber 
hier gearbeitet wurde. Aber unabhän-
gig von diesen Details – das entschei-
dende Kriterium ist immer: Kann ich 
diese Arbeit mit ruhigem Gewissen 
einem Kunden verkaufen?“ Wenn 
man diese Frage mit einem eindeuti-
gen „Ja“ beantworten kann, dann hat 
der Kandidat die Prüfung bestanden; 
denn dann ist er auch in dem Betrieb, 
in dem er arbeitet, voll einsetzbar.

Frage: 
Stichwort „voll einsetzbar im Betrieb“: 
Wie viele der Absolventen bleiben ei-
gentlich im Betrieb bzw. in der Flie-
senbranche? Und wie steht es über-
haupt um die Berufschancen der 
neuen Gesellen?
Peter Leppert:
Die beruflichen Perspektiven in der 
Fliesenbranche sind nach wie vor sehr 
gut. Dennoch müssen wir feststellen, 
dass ein großer Teil der Absolventen 
später nicht im Handwerk arbeitet. 
Von den rund 100 Prüflingen der ver-
gangenen zehn Jahre sind nur rund 
50 im Beruf geblieben. Die anderen 
arbeiten heute meist in der Industrie.  

Frage:
Was können denn speziell die Innun-
gen unternehmen, um den Eintritt 
und das Verbleiben in der Branche 
noch attraktiver zu machen? 
Peter Leppert:
Um Nachwuchs zu gewinnen, führen 
die Innungen in unserem Gebiet bei-
spielsweise sogenannte Ausbildungs-
tage durch. Auf diesen Veranstaltun-
gen, die den Charakter einer Messe 
haben, präsentiert sich auch das Flie-
senlegerhandwerk und informiert die 
jungen Leute über den Beruf und die 
damit verbundenen Chancen. Außer-
dem lädt das Komzet immer wieder 
auch ganze Schulklassen in das Aus-
bildungszentrum in Bühl ein.

Frage:
Und dennoch fehlt es nach wie vor an 
genügend Auszubildenden. Glauben 
Sie, dass sich hieran in nächster Zeit 
etwas ändern wird?
Peter Leppert:
Ich bin mir da eigentlich ziemlich si-
cher. Ich glaube, die alte Weisheit, 
dass „das Handwerk goldenen Boden 
hat“, gilt meines Erachtens nach heu-
te mehr denn je. Angesichts der wirt-
schaftlichen Entwicklung erwarte ich 
ein Umdenken in der Gesellschaft. Die 
Industrie wird über kurz oder lang vor-
handene Überkapazitäten abbauen 
müssen, so dass auch viele der abge-
wanderten Handwerker wieder in ih-
ren angestammten Beruf zurückkom-
men werden. Ich glaube auch, dass 
sich das Image der Handwerksberufe 
wieder verbessern wird. 

Frage:
Welche Rolle sollen und können die 
 Hersteller aus dem Bereich der 
Bauchemie bei der Nachwuchsförde-
rung spielen?

Peter Leppert:
Die Hersteller sollten sich hier durch-
aus noch stärker engagieren – schon 
aus eigenem Interesse; denn gut aus-
gebildetes Personal ist zwingend not-
wendig, um auch in Zukunft die Pro-
dukte fachgerecht zu verarbeiten.

Frage:
Welche Rolle spielt dabei das Unter-
nehmen MAPEI?
Peter Leppert:
MAPEI zählt sicherlich zu den Unter-
nehmen, die die Zeichen der Zeit er-
kannt haben. Für uns ist MAPEI daher 
ein wichtiger Partner, den wir bei un-
seren Ausbildungsaktivitäten gerne 
mit ins Boot genommen haben. 
Kurt Baumann:
Wir engagieren uns bei MAPEI schon 
seit vielen Jahren deutschlandweit bei 
zahlreichen Berufsschulen und ande-
ren Bildungseinrichtungen. Wir sind 
dort nicht nur mit unseren Produkten 
präsent, sondern beispielsweise auch 
mit entsprechenden Fachvorträgen 
aktiv.

Frage:
Wie sah die Unterstützung des Kom-
zet in diesem Jahr aus? Welche  MAPEI 
Produkte wurden zur Verfügung ge-
stellt?
Kurt Baumann:
Wir haben den Auszubildenden für 
die eingangs beschriebene Prüfungs-
aufgabe neben unserer Dispersions-
grundierung PRIMER G zur Verlegung 
der Platten den hochwertigen Leicht-
klebemörtel ULTRALITE S1 zur Verfü-
gung gestellt. Dazu noch zur Verfu-
gung der Beläge unsere KERACOLOR 
FF FLEXFUGE. 

Text: Werner Roßkopf 
Bilder: Peter Leppert, Werner Roßkopf

Prüflinge nach bestandener Gesellenprüfung 2020 vor dem Prüfungsstück.

Vorsitzender der Prüfungskommission Herr 
Peter Leppert.

Von links nach rechts: Das Zwi-
schenprüfungsstück 2020, Ab-
schlussprüfung aus 2018, 2019 
und 2020 im Fliesen-, Platten- 
und Mosaikleger-Handwerk.
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AUS DEM MARKT FIRMENVORSTELLUNG FUSSBODEN PAULUS

Seit 2013 punktet das Unternehmen 
Fußboden Paulus aus Bad Loben-
stein mit Bodenkompetenz und 
 individueller Raumgestaltung bei 
Privatkunden und im Objekt. 2019 
erschloss sich Firmengründer Den-
nis-Alexander Paulus mit dem inno-
vativen SHOWER SYSTEM 4 LVT von 
MAPEI ein neues Angebotssegment 

 FUSSBODEN PAULUS, BAD LOBENSTEIN

BODENPROFIS  
MIT BADKOMPETENZ

und Standbein: Badrenovierungen. 
Ob trendy oder stylisch, klassisch 
oder modern – seine Badezimmer-
gestaltungen sind vor allem eines: 
außergewöhnlich und wasserdicht! 
Die Möglichkeit, auf allen erdenk-
lichen Untergründen Wand- und 
Bodenflächen in Bädern und Du-
schen mit Designbelägen ohne 

Staub, Schmutz und Lärm einen 
neuen Look zu verpassen, macht  
für den Joka-Fachberater das  
SHOWER SYSTEM 4 LVT zu einer at-
traktiven Renovierungslösung. 25 
bereits ausgeführte Badezimmer- 
Aufträge sprechen für sich. 
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AUS DEM MARKT FIRMENVORSTELLUNG FUSSBODEN PAULUS

Die Geschichte Firma Fußboden Pau-
lus beginnt 2013: In diesem Jahr grün-
dete Dennis-Alexander Paulus, ge-
lernter Bodenleger mit Weiterbildung 
zum Parkettleger, in Bad Lobenstein 
seinen Handwerksbetrieb. 2015 stieg 
Ehefrau Anika Paulus für den Bereich 
Beratung und Verkauf ins Unterneh-
men mit ein. Seit 2018 ist der gelernte 
Raumausstatter Lars Meinicke mit an 
Bord. Und mit Florian Stöckel und Jo-
hannes Sinnig kamen 2019 bzw. 2020 
zwei gelernte Schreiner zum Paulus 
Profi-Team dazu. Das noch junge 
 Unternehmen ist an der Poststraße 
mitten in der idyllischen Kleinstadt 
Bad Lobenstein zu finden. Leistungs-
schwerpunkt des Handwerksbetriebs 
sind Bodenverlegungen aller Art – von 
Parkett über Laminat und Teppichbo-
den bis hin zu elastischer Bahnenwa-
re und modernen Designbelägen. 
Quasi von Beginn an hat Firmengrün-
der Dennis-Alexander Paulus bei sei-
nen Auftragsausführungen auf MAPEI 
Systemprodukte gesetzt: „Die MAPEI 
Produktpalette eröffnet mir nahezu 
für jeden Kundenauftrag, jedes Mate-
rial- und Raumkonzept passgenaue 
Verlegelösungen – ob in privaten 
Wohnräumen oder bei gewerblichen 
Projekten,“ so der Bodenexperte, der 

auch das stimmige Preis-Leis-
tungs-Verhältnis an den Produkten 
schätzt. Hinzu kommen umfassende 
Service-Leistungen und die perfekte 
Zusammenarbeit mit Außendienst-

mitarbeiter Andreas Henke, was für 
Dennis-Alexander Paulus MAPEI zu 
seinem bevorzugten Lieferanten ge-
macht haben. Neben seiner Boden-
kompetenz ist der Joka-Fachberater 
außerdem passioniert und erfahren in 
Sonnenschutz-, Tapezier- und Aus-
bauarbeiten.

In die Zukunft mit neuem Stand-
bein Badezimmer

Im Jahr 2019 entdeckte Dennis- 
Alexander Paulus mit der Vorstellung 
des innovativen SHOWER SYSTEM 4 
LVT bei seinem Jordan-Großhändler 
ein neues und attraktives Segment 
für sich. Badezimmer- und Duschre-
novierungen: „Ich bin begeistert von 
den Möglichkeiten, mit modernen 
LVT-Belägen Bädern und Duschen ein 
komplett neues Outfit verpassen zu 
können“, sagt Dennis-Alexander Pau-
lus, der sich freut, damit seinem Be-
trieb ein neues Standbein erschlossen 
zu haben. Auch bei den Kunden 
scheint die vergleichsweise unkompli-
zierte und vor allem „saubere“ Varian-
te der Badrenovierung anzukommen. 
25 Badrenovierungen inklusive Du-
schen hat das geschulte Paulus Pro-
fi-Team inzwischen mit dem MAPEI 

„Mein absolutes MAPEI Lieblingsprodukt 
ist PLANIPATCH XTRA in Verbindung mit 
LATEX PLUS, die Top-Lösung bei allen kriti-
schen Untergründen. Geht nicht, gibt’s 
nicht mit dieser Spachtellösung. Mich 
überzeugt an PLANIPATCH XTRA in Verbin-
dung mit LATEX PLUS die gute Haftbarkeit 
auf nahezu allen Untergründen – egal ob 

Metall, Holzdielen, OSB- 
Platten PVC-Belägen oder Al-
testrichen. Dazu kommt die 
perfekte Verarbeitung – ein-
fach aufzutragen, variabel 
einstellbar ohne zu kleben, 
dünn für Flächenspachtelun-
gen und standfest für An-
spachtelungen und Anram-
pungen. PLANIPATCH XTRA 
in Verbindung mit LATEX 
PLUS ist für mich der Pro-
blemlöser schlechthin.“

2013 gründete Dennis-Alexander Paulus in 
Bad Lobenstein sein Unternehmen Fußboden 
Paulus. Seit 2015 ist Ehefrau Anika Paulus für 
den Bereich Beratung und Verkauf mit an 
Bord.

Komplettsystem ausgeführt, darunter 
aktuell fünf Bäder einer örtlichen Pfle-
geeinrichtung der Diakonie. 

Moderne Designbeläge sind für Pau-
lus ohnehin der Shooting-Star unter 
den Bodenbelägen: „Ihre lange Le-
bensdauer, die guten Eigenschaften 
und die vielseitigen Designvarianten 
machen sie zu einer hochwertigen 
und wirtschaftlichen Bodenlösung“, 
sagt der Bodenfachmann. Bei Fußbo-
den Paulus machen Designbeläge 
rund 80 Prozent des Bodengeschäfts 
aus. Dass sie dank der ausgeklügelten 
MAPEI Systemlösung jetzt 
auch in Bädern und Duschen 
an Wand- und Bodenflächen 
verlegt werden können, 
kommt der Strategie des Un-
ternehmenschefs entgegen, 
sich für die Zukunft noch fle-
xibler und professioneller auf-
zustellen.  

Handwerkliche Perfektion

Allerdings ist das Segment 
der Badezimmerrenovierung 
für Dennis-Alexander Paulus 
kein Massengeschäft, sondern 
ein professioneller Leistungs-
schwerpunkt, der präzise Aus-
führungen, handwerkliche 
Perfektion, Zeit und Geduld er-
fordert. „Meiner Meinung nach 
braucht es neben guter Schu-
lung auch eine Zertifizierung, die 

Handwerksunternehmen dafür aus-
zeichnet“, so Dennis-Alexander Pau-
lus, denn: „auch wenn das Material 
perfekt ist, um schöne Wand- und Bo-
denflächen in Nassbereichen zu kreie-
ren, ist mit einer unerfahrenen An-
bringung ein kostspieliges Malheur 
vorprogrammiert“, so der geschulte 
Badsanierer, der es deshalb für wich-

tig hält, einen erfahrenen Handwerker 
zu konsultieren. Dabei blickt er visio-
när in die Zukunft: „Bäder sind ein 
Wachstumsmarkt, der kommt“, ist er 
sich sicher. Gespannt blicken er und 
sein Team auf die bereits angekün-
digte MAPEI Neuheit, das DECOR 
SHOWER SYSTEM, das künftig tape-
zierte Wände in Bad und Dusche 
möglich macht.

Und wie ist es dem noch jungen Un-
ternehmen gelungen, in kurzer Zeit 
einen so hohen Bekanntheitsgrad zu 
erlangen? „In erster Linie durch Mund-
propaganda“, berichtet Dennis-Al-
exander Paulus und ergänzt: „In einer 
Kleinstadt mit rund 6.000 Einwoh-
nern spricht sich alles schnell herum!“ 
Doch etwas hat er dem Bekanntwer-
den seiner Leistungskompetenzen 
schon auch nachgeholfen. So etwa, als 
er den aufmerksamkeitsstarken Joka 
RoadStore Showtruck in Bad Loben-
stein einsetzte, um mit der mobilen 
Ausstellung unter anderem auf die in-
novativen Badezimmerlösungen auf-
merksam zu machen. Und als trend-
orientiertes Jungunternehmen ist 
Fußboden Paulus selbstverständlich 
auch auf Social-Media-Plattformen 
wie Facebook, Instagram & Co. aktiv. 

Text: Brigitte Wagner-Rolle 
Bilder: Firma Fußboden Paulus

Dem Bekanntwerden seiner Leistungskompetenz – unter anderem auch als „Badrenovierer“ – hat Dennis-Alexander Paulus in Bad Lobenstein mit 
dem aufmerksamkeitsstarken JOKA RoadStore Showtruck nachgeholfen. Mit der mobilen Ausstellung zeigte er, was sein Unternehmen  zu bieten hat. 

Anhand einer eigens gebauten Modell-Dusche konnten sich Kunden und Interessenten einen 
Eindruck davon machen, dass Designbeläge mit dem SHOWER SYSTEM 4 LVT von MAPEI in 
 Bädern und Duschen perfekt funktionieren.

Dennis-Alexander Paulus und  
sein MAPEI Lieblingsprodukt
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AUS DEM MARKT FIRMENVORSTELLUNG KÖLKING-WOBBE

 KERAMIKMANUFAKTUR KÖLKING-WOBBE, RAESFELD 

MEISTERLICHER SERVICE  
SEIT MEHR ALS FÜNF JAHRZEHNTEN

„Beratung, Planung, Realisation. Wir lassen großen 
Worten auch gern große Taten folgen – das können Ih-
nen unsere Kunden bestätigen“ – so selbstbewusst prä-
sentiert sich die Keramikmanufaktur Kölking-Wobbe 
aus Raesfeld auf seiner Homepage. Ergänzt wird dies 
mit der nicht minder selbstsicheren Aussage: „Für uns 
ist unser Beruf Berufung, die wir mit Leidenschaft aus-
üben. Das kann man auch daran sehen, mit welcher 
Sorgfalt wir Ihre Projekte realisieren.“

Dass all dies keine leeren Versprechungen sind – genau da-
für sorgen die Firmeninhaber Thomas und Andrea Wobbe 
sowie deren Sohn Marcel; denn sie kümmern sich stets 
ganz persönlich um die Wünsche ihrer Kunden. Ihr großes 
Plus sehen die drei dabei in so wichtigen und entscheiden-

den Faktoren wie „Kompetenz, Zuverlässigkeit und Pünkt-
lichkeit“. Hinzu kommt eine langjährige Erfahrung, die es 
ihnen ermöglicht, auch für anspruchsvolle Herausforde-
rungen immer wieder die optimale Lösung zu finden. Dass 
man sich bei Kölking-Wobbe jedoch keinesfalls nur an der 
erfolgreichen Vergangenheit orientiert, sondern dabei 
stets auch in Zukunft fest im Blick hat – dies zeigt das nach-
folgende Interview, welches wir mit Thomas, Andrea und 
Marcel Wobbe für die Realtà MAPEI geführt haben.
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AUS DEM MARKT FIRMENVORSTELLUNG KÖLKING-WOBBE

Frage: 
Können Sie uns kurz erzählen, wann 
und wie es zur Gründung der Fa. 
Kölking-Wobbe gekommen ist?

Marcel Wobbe:
Gerne – die Firma Kölking-Wobbe 
wurde bereits im Jahr 1967 durch den 
Fliesenlegermeister Ludwig Kölking 
als Einzelfirma im münsterländischen 
Raesfeld gegründet. Schon damals 
gab es an der Weselerstraße eine klei-
ne Fliesenausstellung. Im Jahr 1983 
kam Thomas Wobbe hinzu. Heute ist 
die Firma als Familienunternehmen 
nun schon in der dritten Generation. 
Wir beide, mein Vater und ich, haben 
unseren Fliesen- Platten und Mosaik-
legermeister vor der Handwerkskam-
mer Münster auf der Abendschule er-
worben, wobei ich zunächst die ersten 
beiden Teile meiner Ausbildung in 
Vollzeit in Arnsberg absolviert habe.

Frage:
Wo steht das Unternehmen heute? 

Thomas Wobbe:
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt be-
schäftigen wir elf Mitarbeiter. Wobei 
eine Person im Verkauf tätig ist und 
vier Personen in der Produktion. Sechs 
Personen, davon insgesamt drei Meis-
ter, arbeiten in der Verlegung. Dazu 
kommt noch ein Auszubildender. Die 
neue Ausstellung wird von meiner 
Ehefrau Andrea geleitet und betreut.

Frage:
Warum haben Sie Ihren ursprüngli-
chen Standort verlassen? Und was 
genau hat sich mit dem Umzug ge-
ändert?

Thomas Wobbe:
Mit dem Standort am Roringskamp 9 
in Raesfeld konnten wir 2020 die not-
wendige Firmenvergrößerung in An-
griff nehmen. Hier verfügen wir jetzt 
über ca. 1.500 m² Produk tionsfläche 
sowie 350 m² Ausstellungfläche. Bei-
des waren für uns wichtige Investitio-
nen in die Zukunft unseres Unterneh-
mens.  

Marcel Wobbe:
Wir haben jetzt mehr Platz und insbe-
sondere Lager und Produktion an ei-
nem Standort.  

Frage: 
Was ist das Besondere an der neu-
en Ausstellung und wo liegen hier 
die Schwerpunkte?

Andrea Wobbe:
In der neuen Ausstellung haben wir 
insbesondere das Thema der XXL-For-
mate verstärkt und ausgebaut. Am 
Lager haben wir rund 4.000 Quadrat-
meter Großkeramik in nahezu 50 Far-
ben. Zudem gibt es jetzt große Tafeln 
und attraktive Fotos zum Thema 
Großformate, die sich die Kunden an-
sehen können und die so das Ver-
kaufsgespräch optimal unterstützen.

Frage:
Sie sprechen von einer vergrößer-
ten Produktion. Können Sie uns die-
se kurz beschreiben? Und was hat 
sich gegenüber der bisherigen ge-
ändert?

Marcel Wobbe:
Wir haben die Produktion nicht nur 
vergrößert. Viel wichtiger ist, dass die 

dem Kunden stets die passende Lö-
sung bieten können. 

Marcel Wobbe:
Besonders wichtig ist aber, dass wir 
damit zwei ganz unterschiedliche 
Schienen optimal bedienen können: 
Zum einen ist dies Manufaktur, also 
der individuelle und gehobene Innen-
ausbau. Zum Zweiten sind das Indust-
rie und die gewerblichen Kunden, da 
wir in der Lage sind, auch größere Vo-
lumen umzusetzen und ganze Serien 
anzufertigen. In diesem Full-Service, 
der von Zuschnitt und Herstellung bis 
hin zur Verlegung reicht, sehen wir ei-
nen großen Vorteil und noch sehr viel 
Potential für die Zukunft.

Frage: 
Wie kommt dieses Angebot bei Ih-
ren Kunden an?

Andrea Wobbe:
Vor allem die Ausstellung mit ihrem 
neuen Konzept kommt sehr sehr gut 
an, auch überregional. Wir sehen, dass 
wir hier eine Kundenklientel anspre-
chen, die durchaus bereit ist, für so et-
was weit zu fahren. 

Frage:
Heißt dies, dass sich damit auch 
Ihre Kundenstruktur und Ihr Ein-
zugsbereich, in dem Sie tätig sind, 
verändert bzw. erweitert hat?

Marcel Wobbe:
Tatsächlich ist unser Einzugsbereich 
jetzt noch größer geworden, denn wir 
sprechen mit dem neuen Konzept 
jetzt auch neue Kundenschichten im 
Bereich des gehobenen Innenaus-
baus an. So haben wir in letzter Zeit 
Projekte von Bayern bis Langeoog re-
alisiert und selbst in London einen 
kompletten Umbau umgesetzt. Hier 
war natürlich die oben beschriebene 
Schiene „Manufaktur“ gefragt. Dazu 
kommen aber auch neue Industrie-
kunden, die vor allem unsere neuen 
und besseren Produktionsabläufe 
schätzen, die auch komplette Serien 
und größere Volumen erlauben. Hier 
haben wir mit unserer digitalisierten 
Produktion ein hervorragendes Fun-
dament geschaffen, das noch ausbau-
fähig ist. Dies natürlich auch Deutsch-
land- und Europaweit. Dennoch ist 

unser zentrales Einzugsgebiet immer 
noch das Münsterland, das Rheinland 
und das Ruhrgebiet, mit dem wir ja 
ein großes Ballungszentrum direkt 
vor der Tür haben. 

Frage:
Großformate sind mit Sicherheit ein 
aktuelles Thema. Gibt es aus Ihrer 
Sicht aber auch noch weitere 
Trends, denen Sie sich künftig zu-
wenden wollen?

Marcel Wobbe:
Großformate sind nicht nur ein aktu-
eller Trend. Sie sind ein neues Markt-
segment, das uns noch lange beglei-
ten wird. Es hat meiner Meinung nach 
noch viel Potential nach oben, denn 
es gibt noch viele Bereiche, in denen 
sich Großformate einsetzen lassen. 
Wichtig ist dabei eine vernünftige, auf 
den Kunden zugeschnittene Lösung – 
vom Unikat bis zur Serie. Und gerade 
hier hilft uns eine Vorfertigung wie wir 
sie anbieten. Zudem lässt sich damit 
auch die Verlegzeit vor Ort spürbar 
verkürzen, etwas das angesichts des 
derzeitigen Fachkräftemangels im-
mer wichtiger wird. 

Frage: 
Stichwort „Fachkräftemangel“. Wie 
sieht dies bei Ihnen aus? Haben Sie 
denn für all die angesprochenen Ar-
beiten auch genügend qualifizierte 
Mitarbeiter? 

Thomas Wobbe:
Das Problem der qualifizierten Mitar-
beiter im Fliesengewerbe ist in der Tat 
mit eine der größten Herausforderun-
gen, vor der wir stehen und der wir 
uns stellen müssen. Wir legen daher 
schon immer den Fokus auf eine eige-
ne Ausbildung und die Förderung des 
Nachwuchses. Wir wollen daher Aus-
bildungsplätze besetzen und unseren 
Betrieb für junge Leute attraktiv ma-
chen. Wir glauben, dass uns dies nicht 
zuletzt mit der oben beschriebenen 
Modernisierung unseres Maschinen-
parks gut gelungen ist. Wir bieten na-
türlich auch innerbetriebliche Schu-
lungen an. Dabei sind wir auch schon 
mehrmals bei unseren italienischen 
Herstellern von Großformatfliesen in 
deren Werken zu Besuch gewesen. 
Solche Besuche dienen natürlich 

nicht nur der Information der Mitar-
beiter, sondern fördern auch die 
Teambildung. Denn genauso wichtig 
für die Nachwuchsförderung sind na-
türlich auch ein harmonisches Mitein-
ander und ein gutes Betriebsklima. 

Frage: 
Nutzen Sie für Ihre Mitarbeiter auch 
die Aus- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten, die Ihre Industriepartner 
anbieten wie beispielsweise das 
Schulungsprogramm der MAPEI 
Academy? 

Marcel Wobbe:
Sicher nutzen wird dies und werden 
es auch weiterhin nutzen, denn wir 
wollen ja, dass unsere Mitarbeiter mit 
ihrem Wissen stets up-to-date sind. 
Gerne führen wir diese Schulungen 
aber auch direkt am Objekt durch 
und machen die Einweisungen, etwa 
für ein neues Produkt, dann in Zu-
sammenarbeit mit den Experten von 
MAPEI direkt vor Ort auf der Baustelle.   

Frage: 
Seit wann arbeiten Sie mit MAPEI 
zusammen? Und wie zufrieden sind 
Sie mit dieser Zusammenarbeit?

Thomas Wobbe:
Die ersten gemeinsamen Erkenntnis-
se mit MAPEI Produkten konnten wir 
bereits in den 80er Jahren sammeln – 
diese Zusammenarbeit war allerdings 
nicht von langer Dauer. So richtig los 
ging es erst später. Seit 2018 werden 
wir über den MAPEI Außendienst in 
Person von Volker Harter als Gebiets-
leiter gut betreut. Vor allem sehen wir 
uns dank der Vielfalt der Produktsorti-
mente mit dem Partner MAPEI gut 
aufgestellt. Wir schätzen dabei vor al-
lem die hochwertigen Flexkleber der 
S2 Klasse, wie der ULTRALITE S2, aber 
auch das optimale Angebot an Fugen 
und Fugenfarben, beispielsweise bei 
ULTRACOLOR PLUS oder KERAPOXY 
CQ. Besonders wichtig für uns sind 
neben den schnellen Baustellenbera-
tungen durch die Verlege-Experten 
von MAPEI aber auch die kurzfristige 
Lieferfähigkeit und schnelle Verfüg-
barkeit der Produkte.

Text: Werner Roßkopf 
Bilder: Thomas Wiuf-Schwartz, Volker Harter

Produktion künftig voll digitalisiert 
abläuft. Umgesetzt wird dies in einem 
modernen Bearbeitungszentrum, das 
sich auf dem aktuellsten Stand der 
Technik befindet und in dieser Quali-
tät sicher eher selten zu finden ist. So 
verfügen wir jetzt unter anderem über 
5-Achs-CNC-Maschinen der neuesten 
Generation. 

Frage:
Sind damit auch neue Schwerpunk-
te in Ihrem Sortiment verbunden? 

Thomas Wobbe:
Auch wenn wir uns schon einige Jahre 
mit Großformaten beschäftigen, so 
kann man sicherlich sagen, dass wir 
den Fokus unserer Tätigkeit jetzt noch 
verstärkter auf der Verlegung und Be-
arbeitung von großformatigen XXL 
Mega-Fliesen für den Wohn- und Ge-
werbebau legen. Dank der gerade be-
schriebenen modernsten Technik 
können wird künftig ganz individuelle 
Formstücke beispielsweise von Kü-
chenarbeitsplatten, Esszimmertische 
und Waschtische anfertigen, aber 
auch noch vieles andere mehr – eben 
alles, was man aus Keramik machen 
bzw. bauen kann. Wir erstellen dabei 
auch die Aufmaße vor Ort und liefern 
dann alles aus einer Hand, sodass wir 

Einen wichtigen Erfolgsfaktor sieht das Unter-
nehmen Kölking-Wobbe in seinem Team gut 
ausgebildeter Mitarbeiter.
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REFERENZ INTERNATIONAL OROVILLE-STAUDAMM

Der US-Bundesstaat Kalifornien hatte 
ein massives Problem. Jahrzehnte-
lang wurden öffentliche Mittel aus In-
frastrukturprojekten abgezogen, was 
zu verfallenden Autobahnen und Stra-
ßen, rostenden Brücken und – wie der 
normalerweise unter Dürren leidende 
Bundesstaat in einem regnerischen 
Winter gelernt hat – bröckelnden 
Dämmen führte.

Der Februar 2017 war ungewöhnlich 
regenreich, wodurch Nordkalifornien 
bis zur Sättigung und noch darüber 

hinaus durchnässt wurde. Am 7. Feb-
ruar, als die Regenfälle sich fortsetz-
ten, bemerkten Ingenieure des Bun-
desstaats Kalifornien eine Erosion des 
Betons an der Hochwasserentlas-
tungsanlage am Oroville-Staudamm. 
Der Oroville-Staudamm ist ein Erd-
schüttdamm, der seit 1968 in Betrieb 
ist und sich am Feather River östlich 
der Stadt Oroville (19.895 Einwohner) 
in Butte County (Bevölkerung 
220.400) in den landschaftlich reizvol-
len Ausläufern der Sierra Nevada in 
Kalifornien befindet. 

Als umfangreiche Erosionen 
an der Hochwasserentlastun-
gsanlage des Oroville-Stau-
damms entdeckt wurden, 
bedeutete dies die Gefährdung 
von Tausenden von Menschen-
leben. Der Staudamm musste 
vor einem erneuten Einsetzen 
des Regens verstärkt werden, 
da dies zu einem Anstieg des 
Wasserspiegels im See führen 
würde. PLANIGROUT 755 Mörtel 
der MAPEI Corp. (dessen Pen-
dant auf dem internationalen 
Markt heißt MAPEFILL) wurde 
zum Ausfüllen von Hohlräumen 
im Beton und zur Verstärk-
ung des reparierten Bauwerks 
verwendet und trug so zur Un-
terstützung der Stadt bei.

Probleme und Lösungen

 OROVILLE (KALIFORNIEN, USA)

HOCHWASSER- 
ENTLASTUNGS- 
ANLAGE  
DES OROVILLE- 
STAUDAMMS
MAPEI PRODUKT VERSTÄRKTE DIE 
DAMMSTRUKTUR UND RETTETE EINE STADT

Der Oroville-Staudamm ist ein Erdschütt-
damm, der seit 1968 in Betrieb ist und sich öst-
lich der Stadt Oroville in den landschaftlich 
reizvollen Ausläufern der Sierra Nevada in Kali-
fornien befindet.

Dieser Artikel stammt aus Ausgabe 
30 der Realtà MAPEI North America, 
der Mitwarbeiterzeitschrift der 
MAPEI Corp., der wir an dieser Stelle 
danken möchten.
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REFERENZ INTERNATIONAL OROVILLE-STAUDAMM

PLANIGROUT 755 wurde zur Befüllung der 
Hohlräume zwischen den Bewehrungsstäben 
und der Kernaußenwand eingepumpt.

Mit einer Höhe von 235 m, einer Länge 
von 2.109 m und einem Volumen von 
59.635.279 m3 ist der Oroville-Stau-
damm nicht nur der größte Stau-
damm der Vereinigten Staaten, er ist 
auch das Einzige, was den Lake Orovil-
le von Tausenden von Menschen 
trennt, die stromabwärts in Oroville 
leben. 

Da weitere Stürme vorhergesagt wur-
den, begutachteten die Ingenieure 
die Hochwasserentlastungsanlage 
weiter und entdeckten noch mehr 
Erosionen. Schließlich unterbrach das 
California Department of Water Re-

sources den Überlauf, und die 
schlimmstmögliche Entdeckung wur-
de gemacht: Das Bauwerk war schwer 
beschädigt und musste umgehend 
repariert werden. Es wurde ein 
Notüberlauf geschaffen und der Was-
serstrom daraufhin umgeleitet. Ge-
stein wurde mit dem Hubschrauber-
zur Schadstelle transportiert, um die 
erodierte Fläche abzustützen. Dies 
konnte das steigende Wasser jedoch 
nicht dauerhaft aufhalten. 

Daraufhin erteilten die kalifornischen 
Behörden Evakuierungsanordnungen 
für 200.000 stromabwärts lebende 

Menschen. Das Szenario, dass der 
Staudamm versagen und den Lake 
Oroville und alles auf seinem Weg – 
einschließlich der Stadt Oroville – mit 
sich reißen könnte, wurde immer 
wahrscheinlicher. 

Kaliforniens massives Problem war zu 
einem Notfall geworden. Schweres 
Gerät und Bauarbeiter wurden aus 
dem ganzen Bundesstaat angefor-
dert. Als weiterhin Wasser aus dem 
Notüberlauf ausströmte, arbeiteten 
rund um die Uhr über 125 Crews, um 
den Wasserspiegel des Sees abzusen-
ken. Schließlich waren die Crews am 

BAUTAFEL

Objekt:
Hochwasserentlastungsanlage  
des Oroville-Staudamms,
Oroville (Kalifornien, USA)
Ursprüngliche Bauzeit:
1961–1968
Ursprünglicher Architekt:
U.S. Army Corps of Engineers
Dauer des Einsatzes von MAPEI:
2017–2018
Einsatz von MAPEI:
Lieferung eines Mörtels für 
die Installation von ca. 8.000 
Bewehrungsstäben
Kunde:
California Department of Water 
Resources
MAPEI Händler:
USC Supply, Inc.
Koordinator von MAPEI:
Rob Dyer, MAPEI Corp. (USA)

MAPEI PRODUKTE:
Platzierung der Bewehrung:
PLANIGROUT 755*
*Dieses Produkt wird von MAPEI Corp., der 
US-Tochter der MAPEI Group, hergestellt 
und auf dem US-Markt vertrieben

MAPEFILL 

Sehr fließfähiger, nicht 
schrump fender Zement-
mörtel zur präzisen Veranke-
rung von Maschinen und 
Metallstrukturen.

Weitere 
Informationen

Bild links: Am 7. Februar 2017, als die Regen-
fälle sich fortsetzten, bemerkten Ingenieure 
des Bundesstaats Kalifornien eine Erosion des 
Betons an der Hochwasserentlastungsanlage 
am Oroville-Staudamm in Kalifornien. Die Ver-
stärkungs- und Reparaturarbeiten konnten 
auch dank PLANIGROUT 755 abgeschlossen 
werden.

17. Februar (zehn Tage nach der ersten 
Entdeckung der Erosion) bereit, mit 
dem Ausgießen von Beton zu begin-
nen, und MAPEI Corporation, die 
US-Tochter der MAPEI Group, war zur 
Stelle, um zu helfen.

PLANIGROUT 755: verdammt gut 

„Wir hatten für diesen Auftrag das 
perfekte Produkt“, sagte Rob Dyer,  
der Koordinator von MAPEI für das 
Projekt. Wir wussten, dass es funk-
tionieren würde. Und so wurde viel 
PLANIGROUT 755 an diese Baustelle 
geliefert.“ 

Die Spezifikationen sahen den Einbau 
von ca. 8.000 Bewehrungsstücken  
auf dem Überlauf zur Verstärkung des 
stark erodierten Bauwerks vor. „Jedes 
Bewehrungsstück war zwischen 4,57 
und 7,62 m lang“, so Dyer. PLANIG-
ROUT 755 ist ein einkomponentiger, 
nicht schrumpfender Zementmörtel. 
Dieses Produkt wird von MAPEI Corp. 
hergestellt und auf dem US-Markt 
vertrieben (sein Pendant auf dem in-
ternationalen Markt heißt MAPEFILL). 
Das Produkt eignet sich hervorragend 
als nicht schrumpfender Mörtel für 
die Platzierung von Bewehrung. Rund 
8.000 Kernbohrungen wurden vorge-
nommen. Anschließend wurden die 
Bewehrungsstäbe in den Bohrungen 
platziert. 

„Wir pumpten PLANIGROUT 755 ein, 
um die Hohlräume zwischen den Be-
wehrungsstäben und der Außenwand 
des Kerns zu füllen“, sagte Dyer. „Wir 
haben während des gesamten Pro-
jekts etwa 16.000 Säcke mit je 22,7 kg 
des Produktes verwendet.“ Glückli-
cherweise gab es keine weiteren Re-
genfälle und der Wasserstand im See 
fiel während des Reparaturprozesses. 
„Dadurch wurde die Möglichkeit eines 
Dammbruchs während der schnellen 
Reparatur des beschädigten Über-
laufs und der unmittelbar darauf fol-
genden Instandsetzung minimiert“, 
sagte Dyer. 

Dyer fasste das unglaubliche Erlebnis 
so zusammen: „Ich bin froh, dass ich 
an diesem großartigen Projekt teil-
nehmen durfte. Wie oft hat man 
schon die Möglichkeit, eine ganze 
Stadt zu retten?“

Text: MAPEI Corporation 
Bilder: MAPEI S.p.A., Rob Dyer
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BIBLIOTHEK  
UNTER FREIEM HIMMEL

Der komplett sanierte und neu überdachte Lesesaal der 
Staatlichen Bibliothek Passau erhielt im Zuge der Er-
neuerung einen neuen Bodenbelag: Anstelle des bishe-
rigen Teppichbodens wählte der Bauherr, vertreten 
durch das Staatliche Bauamt Passau, einen Naturstein-
boden aus Kelheimer Auerkalk, der den alten Innenhof-

charakter des Raumes tatsächlich erleben lässt. Für die 
fachgerechte Verlegung sowie die Vorbehandlung des 
vorhandenen Gussasphalt estrichs setzte die ausführen-
de Firma Karl Bachl GmbH & Co. KG, Röhrnbach, in Ab-
stimmung mit dem Bauherrn MAPEI Systemprodukte 
ein.
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REFERNZ KERAMIK STAATLICHE BIBLIOTHEK, PASSAU

Die Staatliche Bibliothek Passau ist 
eine öffentliche Wissenschaftliche Bi-
bliothek vor allem geisteswissen-
schaftlicher Prägung in der Träger-
schaft des Freistaates Bayern. 
Mit telpunkt der Bibliothek ist der 
Lese saal im überdachten, ehemaligen 
Innenhof des 1639 als Jesuitenalum-
nat errichteten Gebäudes. Die in den 
frühen 1970er Jahren als Walmdach 
errichtete Innenhof-Überdachung aus 
Stahl und Drahtglas musste 2018 we-
gen Baufälligkeit ausgetauscht wer-
den. Das Architekturbüro Schmied 
aus Passau plante  zusammen mit 
dem Ingenieurbüro Haushofer aus 
Markt Schwaben und in Abstimmung 
mit dem Staatlichen Bauamt Passau 
unter Berücksichtigung des Denk-
malschutzes eine ästhetisch anspre-
chende Neu kon struk tion: Statt der 
ehemaligen Walm dachform wählten 
sie für die Neuüberdachung eine ge-
faltete Tragwerkkonstruktion aus 
Stahl und Glas. Trotz ihrer Größe fügt 
sich die Überdachung angenehm zu-
rückhaltend in die Dachlandschaft 
der Passauer Altstadt ein und spielt 
dabei mit dem Rhythmus der Bögen 
im Innenhof. Auf einen außenliegen-
den Sonnenschutz wurde verzichtet. 
Stattdessen ist die Verglasung mit 
elek trisch schaltbaren Funktionsglä-
sern ausgestattet, die Sonnenschutz 
und freien Blick in den Himmel ge-
währen. Der Lesesaal erhielt dadurch 

gebracht haben. Wegen seiner Un-
empfindlichkeit gegen jedwede Wit-
terungseinflüsse eignet sich der Stein 
für diverse Arten von Platten in Innen- 
und Außenbereichen. In der Passauer 
Bibliothek ist er in einem Plattenfor-
mat von 60er Bahnen mit freien Län-
gen und in einer Stärke von zwei Zen-
timetern mit einer geschliffenen 
Oberfläche und gesägten Kanten in 
einem hellen leicht rötlichen Farbton 
auf rund 250 Quadratmetern im Le-
sesaal verlegt. 

Perfekte Untergrundvorbereitung

Der Untergrund für die Bodenbelags-
arbeiten bestand aus einem tragfähi-
gen Gussasphaltestrich, der unbe-
dingt erhalten bleiben sollte. Nach 
seiner Grundierung mit der sehr 
emissionsarmen,  gebrauchsfertigen 
und universellen Haft grundierung 
ECO PRIM GRIP erfolgten die Aus-
gleichsarbeiten mit PLANITEX D10. Bei 
PLANITEX D10 handelt es ich um eine 
sehr emissionsarme, selbst ver lau fen-
de, chromatfreie, rakel- und pumpfä-
hige Bodenspachtelmasse auf Alpha-
halbhydrat-Calciumsulfat-Basis für 
Schichtdicken von 1 bis 15 mm im In-
nenbereich. Calciumsulfatgebundene 
Spachtelmassen haben sich aufgrund 
ihres  geringen Schwindverhaltens auf 
Guss aspahltestrich bewährt. Die bele-
gereife Bodenspachtelmasse wurde 
anschließend mit der sehr emis-
sionsarmen Dispersionsgrundierung 
 PRIMER G grundiert. Auf dem so vor-
bereiteten Untergrund konnten an-
schließend die Kelheimer Auerkalk 
Natursteinplatten mit dem zementä-
ren, schnell erhärtenden und schnell 
trocknenden Natursteinverlegemörtel 
MAPESTONE 1 verlegt und abschlie-

ßend mit dem sehr emissionsarmen 
Fugenmörtel ULTRACOLOR PLUS ver-
fugt werden. Das einwandfreie Fu-
genbild wird durch die DropEffect®- 
Technologie, basierend auf speziellen 
hydrophoben Additiven geschützt, 
welche die wasser- und schmutzab-
weisenden Eigenschaften der Fuge 
deutlich verbessern. Die hohen Druck- 
und Biegezugfestigkeiten sowie die 
erhöhte Abriebbestängigkeit runden 
die positiven Materialeigenschaften 
im Hinblick auf die Dauerhaftigkeit 
bei diesem Fugenmörtel ab.

Nachhaltige und fachgerechte 
Ausführung

Das Natursteinmaterial Kelheimer Au-
erkalk erforderte eine konzentrierte 
Arbeitsweise und ein Konzept, wel-
ches den materialspezifischen Eigen-
schaften gerecht wird. Bauherr und 
Architekt war es besonders wichtig, 
wo immer möglich bei diesem öffent-
lichen Sanierungsprojekt emissionsar-
me Produkte einzusetzen. Für MAPEI 
sind Umweltschutz und Nachhaltig-
keit schon immer wesentlicher Be-
standteil der Unternehmensphiloso-
phie, daher traf dieser Wunsch auf 
offene Ohren und wurde entspre-
chend umgesetzt. Die Untergrund- 
und Verlegearbeiten wurden aus-
schließlich mit eco-zertifizierten 
MAPEI Produkten ausgeführt. Die Zu-
sammenarbeit zwischen Bauherrn, 
Architekt, Bodenleger sowie MAPEI ist 
bei diesem Projekt exemplarisch: Alle 
haben emissionsarme Produkte ein-
geplant bzw. eingesetzt. 

Im Ergebnis unterstützt die perfekte 
Ausführung des neuen Bodens wir-
kungsvoll und nachhaltig das außer-

Mittelpunkt der Bibliothek ist der Lesesaal im ehemaligen Innenhof des 1639 als Jesuitenalumnat errichteten Gebäudes. Hier finden Vorträge, 
 Lesungen, Ausstellungen, Konzerte und mehr statt.

seine besondere Atmosphäre: offen, 
hell und ruhig zugleich. Außerdem ist 
so der alte Innenhofcharakter des 
Raumes seit der Erstüberdachung 
1971 wieder tatsächlich erlebbar, was 
durch den neuen Natursteinboden 
unterstrichen wird, der den altgedien-
ten Teppichboden ersetzt. 

Sanierung in Abstimmung mit dem 
Denkmalschutz

Vor Beginn der Bodenarbeiten fand 
mit der ausführenden Firma Karl 
Bachl GmbH & Co. KG und einem 
Anwendungstech niker der Firma 
 MAPEI ein Ortstermin statt. Dabei 

wurde der Ist-Zustand des Bodens 
aufgenommen und darauf basierend 
eine detaillierte Aufbauempfehlung 
erstellt. Aufgrund des Untergrundes 
und des zu verlegenden Natursteins 
Kelheimer Auerkalk war dies eine 
wichtige  unterstützende Serviceleis-
tung für die Auswahl und Anwendung 
der MAPEI Systemprodukte. 

Bei Kelheimer Auerkalk handelt es 
sich um ungeschichteten Korallenriff-
kalk mit eingelagerten Korallen- und 
Fossilfragmenten sowie feinen Kalk-
sedimenten, die sich mit der Zeit ver-
festigt und so einen kompakten, 
 widerstandsfähigen Kalkstein hervor-

BAUTAFEL

Objekt:
Staatliche Bibliothek, Passau
Art des Objektes:
Sanierung
Größe:
250 m²
Bauherr:
Bayerisches Staatsministerium für 
Bildung und Kultur, Wissenschaft 
und Kunst, vertreten durch das 
Staatliche Bauamt Passau, Bereich 
Hochbau
Architekten:
Thomas Schmied, Dipl.-Ing. 
Architekt, Passau 
Entwurf in Zusammenarbeit mit 
Haushofer Ingenieure,  
Markt Schwaben 
Ausführendes Unternehmen:
Firma Karl Bachl GmbH & Co. KG, 
Röhrnbach
MAPEI Unternehmensbereich:
Keramik/Naturstein
MAPEI Außendienstmitarbeiter:
André Wallner
Bauzeit:
2014 – 2018
Zeitpunkt Ausführung der  
MAPEI Leistung:
September 2017

MAPEI PRODUKTE:
ECO PRIM GRIP
PLANITEX D10
PRIMER G
MAPESTONE 1
ULTRACOLOR PLUS

gewöhnliche Ambiente der Passauer 
Bibliothek. Im Zuge der Sanierung 
wurde des Weiteren eine neue einläu-
fige Lesesaaltreppe nun parallel zur 
Nordwand geführt, was eine bessere 
Bestuhlung bei Veranstaltungen er-
laubt. Ebenfalls neu gestaltet wurden 
die Bücherregale des Lesesaals und 
die Schallschutzbekleidungen aus Ei-
chenholz. Auch die Buchausleihe und 
der  Toilettenbereich wurden vollstän-
dig  saniert und die Brandschutzanfor-
derungen auf den neuesten Stand 
gebracht. Außerdem wurde der Zu-
gang zum  Lesesaal komplett barriere-
frei gestaltet sowie eine moderne 
Lautsprecheranlage und Induktions-
schleifen für Hörgeräte träger instal-
liert.

Text: Brigitte Wagner-Rolle 
Bilder: ChrisChristes | photography

DAS HIGHLIGHT-PRODUKT

MAPESTONE 1 
NATURSTEINVERLEGEMÖRTEL
Flexibler, kunststoffmodifizierter,  
zementärer, schnell erhärtender und  
schnell trocknender Mittelbettmörtel
•  mit effektiver kristalliner Wasserbindung
•  hochbelastbar, druckfest, haftstark
•  in grau oder weiß lieferbar
•  für Schichtdicken von 5 bis 20 mm
•  für den Innenbereich

Im Ergebnis unterstützt die perfekte Ausführung des neuen Natursteinbodens aus Kelheimer 
Auerkalk wirkungsvoll und nachhaltig das außergewöhnliche Ambiente der Passauer Bibliothek.

Anwendung: •  Verlegung von verfärbungs- 
und verformungssensiblen 
Naturwerksteinen im 
Innenbereich

•  für Naturwerksteine mit 
starken Dickentoleranzen

•  für Großformate, auch für 
Feinsteinzeug geeignet
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 FUSSBODEN PAULUS BAD LOBENSTEIN

NEUES STANDBEIN – 
BADRENOVIERUNGEN  
MIT DESIGNBELÄGEN
Moderne LVTs oder auch Designbeläge sind für die Fir-
ma Fußboden Paulus in Bad Lobenstein schon lange 
ein attraktiver Bestandteil des täglichen Geschäftes. 
Mit dem innovativen SHOWER SYSTEM 4 LVT1 von 
 MAPEI hat sich das Unternehmen damit nun ein span-
nendes, neues Geschäftsfeld erschlossen: Badezim-
mer-Renovierungen. Begeistert hat Firmeninhaber 
Dennis-Alexander Paulus die Möglichgeit aufgegriffen, 
Designbeläge in Nasszellen „wasserdicht“ an Boden- 
und Wandflächen anbringen zu können. Bereits mehr 

wird mit Fremdhandwerkern zusammengearbeitet. Die 
Pluspunkte für Bauherren liegen dabei auf der Hand: Wäh-
rend der gesamten Ausführungsphase bleibt Paulus ihr 
Haupt an sprechpartner.   

Vergleichsweise schnell und sauber lassen sich mit der 
Komplettlösung SHOWER SYSTEM 4 LVT1 die Wünsche der 
Bauherren nach mehr Design, Komfort und Wohnlichkeit 
im Badezimmer erfüllen. Genauso wichtig ist Dennis-Al-
exander Paulus dabei allerdings, dass neben dem sichtba-
ren Designanspruch auch die Funktionseigenschaften der 
Wand- und Bodenflächen in den Bädern erfüllt werden. 
Speziell in Duschen setzt für den Profi die Verlegung groß-
formatiger LVT-Elemente eine sorgfältige Planung und 
technisch ausgereifte Systemprodukte voraus. Das A und O 
dabei ist die fachgerechte Abdichtung der Flächen, damit 
es zu keinen Schäden kommt, weiß Paulus aus Erfahrung.

Schicke Rückzugsorte mit System umgesetzt

Die Firma Fußboden Paulus setzt bei ihrem „neuen Stand-
bein“ Badrenovierungen auf das SHOWER SYSTEM 4 LVT1 
von MAPEI. Die innovative Komplettlösung ermöglicht den 
Profi handwerkern, ausgefallene Badezimmergestaltungen 
mit modernen LVT-Designbelägen realisieren zu können. 
Gleichzeitig werden durch die entsprechenden System-
komponenten wasserdichte Wand- und Bodenflächen 

Zunehmend detailverliebt perfektioniert die Firma Fußboden Paulus 
ihre handwerkliche Kompetenz als Badsanierer – wie hier in diesem 
 Privatbad mit extrem schmalen Stoßfugen.

Die perfekte Abdichtung der Wand- und Bodenflächen ist für Dennis- 
Alexander Paulus das A und O bei seinen Bad-Renovierungen mit 
 modernen LVT-Belägen.

als 25 Bäder hat der Joka-Fachberater damit neugestal-
tet. Zu den Privatbädern ist mit der barrierefreien Reno-
vierung von fünf Bädern einer Pflegeeinrichtung vor 
kurzem ein erster Objektauftrag hinzugekommen. 

Mit einem exklusiven Sortiment ausgesuchter Designbelä-
ge kreieren Firmenchef Dennis-Alexander Paulus und sein 
Profiteam mit zunehmender „Detailverliebtheit“ fugenlose 
Bäder, deren Wände und Böden wie aus einem Guss ge-
macht sind. Für andere Gewerke wie Sanitär oder Elektro 

selbst in höchstbeanspruchten Nassbereichen gewähr-
leistet. Herzstück des Systems ist die Polyethylen- 
Abdichtungsbahn MAPEGUARD WP 200, die beidseitig mit 
einem  Polypropylen-Vliesgewebe beschichtet ist. Die 
Schicht aus Polyethylen sorgt für Wasserundurchlässigkeit, 
während das Vliesgewebe einen guten Haftverbund zum 
Klebstoff  zwischen der Bahn und dem Untergrund sowie 
zwischen Bahn und Belag bewirkt. Die Abdichtungsbahn 
wird in Verbindung mit dem dazugehörigen Dichtband 
 MAPEGUARD ST sowie speziellen Formteilen wie 
 MAPEGUARD IC/EC Innen- und Außenecken oder Rohr-
durchdringungen mit dem zementären Rollkleber MAPE-
GUARD WP ADHESIVE direkt auf den vorbereiteten Unter-
grund an Wand und Boden verklebt.  

Auf die so sicher abgedichteten Wand- und Bodenflächen 
werden schließlich die LVT-Elemente direkt mit ULTRA-
BOND ECO MS 4 LVT Wall verklebt. Der moderne, sililierte 1K 
Polymerklebstoff ist feuchtigkeitsunempfindlich, hoch be-
lastbar und zeichnet sich durch eine hohe Anfangshaftung 
aus. Wird eine geflieste Flächenoptik gewünscht, lassen sich 
die Beläge auf Fuge verlegen und mit der Polymerfuge 
FLEXCOLOR 4 LVT individuell gestalten. Auch dem Wunsch 
nach Rutschsicherheit im Nassbereich kann der Verlegprofi 
mit dem MAPEI System entsprechen.  Dafür setzt er ab-
schließend die rutschhemmende 2K Polyurethan-Versiege-
lung MAPECOAT 4 LVT auf Wasserbasis ein. Mit der Rutsch-

Feuchtraum-geeignet: Ein moderner Designbelag in Kombination mit den geeigneten Verlege-Systemkomponenten verwandelt auch dieses Privat-
bad in eine moderne Wohlfühloase. Auch dieses Privatbad wurde von der Firma Paulus maßgefertigt ausgeführt – inklusive Dusche und Möblierung.
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DAS HIGHLIGHT-PRODUKT

hemmung R11 nach DIN 51130 sowie der Klassifizierung „B“ 
nach DIN 51097 ist sie die wesentliche Systemkomponente 
dafür, dass LVTs auch in öffentlichen Barfußbereichen ver-
legt werden können. MAPECOAT 4 LVT schützt die Belags-
oberflächen zusätzlich gegen Abrieb und vor Vergilbung 
und dient als Versiegelung der Fugen/Anschlussstellen 
zwischen den Designelementen dem Schutz vor Spritzwas-
ser oder Reinigungsmitteln. 

Als erfahrener Handwerksprofi weiß Paulus aus Erfahrung, 
dass kein Material oder System perfekt funktionieren kann, 
wenn nicht auch der Untergrund fachgerecht ausgeführt 
wurde! Und dafür setzt er auf seinen MAPEI Produkt-Favo-
riten PLANIPATCH XTRA + LATEX PLUS, für ihn der „Prob-
lemlöser schlechthin“. Mit der sehr emissionsarmen, hy-
draulisch schnell erhärtenden, standfesten Reparatur- und 
Ausgleichsmasse weiß sich Paulus selbst bei kritischsten 
Untergründen auf der sicheren Seite, was die Verarbeitung 
und schnelle Glättung horizontaler und vertikaler Flächen 
betrifft. In Bodenbereichen mit hoher Beanspruchung er-
gänzt er sein Materialkonzept häufig mit der selbstverlau-
fenden, hydraulisch schnell erhärtenden Bodenspachtel-
masse ULTRAPLAN XTRA zum Nivellieren und Ausgleichen 
von Unebenheiten. 

BAUTAFEL

Private Badezimmer-Referenzen
Größen:
40 – 60 m²
Aufgabenstellungen:
Verlegung LVT-Beläge Wand und Boden;
aufwendige Verkleidungen; Unterbauten; Ablage-
flächen und Handtuchfächer; integrierte Beleuchtung; 
Fensterlaibungen; Wannenkörper-Verkleidungen
Besondere Anforderungen:
Enger Zeitrahmen; schwierige Baustellenbedingungen
Verarbeiter:
Firma Fußboden Paulus, Bad Lobenstein
Großhandelspartner:
W. & L. Jordan GmbH, Niederlassungen Reinsdorf und 
Zwickau
MAPEI Koordinator:
Andreas Henke

MAPEI PRODUKTE:
SHOWER SYSTEM 4 LVT1
PLANIPATCH XTRA + LATEX PLUS
ULTRAPLAN
MAPEGUARD WP 200
MAPEGUARD ST 
MAPEGUARD IC/EC
MAPEGUARD WP ADHESIVE
ULTRABOND ECO MS 4 LVT Wall

ZUSÄTZLICH EINGESETZTE MAPEI PRODUKTE  
BEI OBJEKTREFERENZ PFLEGE EINRICHTUNG:
ULTRAPLAN
UNIRENO
ULTRABOND ECO P909 2K FAST

Fünf Bäder mussten nach einem Wasserschaden in der diakonischen 
Pflegeeinrichtung Christopherushof aufwendig und in einem engen 
Zeitrahmen barrierefrei saniert werden. Neben seiner favorisierten 
 Problemlösung PLANIPATCH XTRA + LATEX PLUS sowie dem SHOWER 
SYSTEM 4 LVT1 setzte Verlegprofi Paulus bei diesem Objekt zur Unter-
grund-Entkoppelung und zum Höhenausgleich die Entkopplungs-  
und Trittschalldämmplatte UNIRENO (9 mm) von MAPEI ein. Verklebt 
wurde sie mit dem sehr emissionsarmen Polyurethan-Parkettklebstoff 
 ULTRABOND ECO P909 2K FAST.  

Badrenovierung – für Bodenleger ein interessanter 
Zukunftsmarkt

Die Strategie, nicht mehr nur am Boden aktiv zu sein, geht 
auf. Das Geschäft mit Vinylbelägen für Wand und Boden in 
Bädern wächst kontinuierlich. Und Dennis-Alexander Pau-
lus ist überzeugt, dass die Nachfrage auch weiterhin stei-
gen wird. Die Vorteile von Vinyl an der Wand ähneln denen 
im Bodenbereich. Die Vinylprodukte können mit geringem 
Aufbau quasi auf allen Untergründen – auch auf vorhande-
nen Keramikflächen – verlegt werden. Damit entfällt für die 
Profis sogar das aufwendige, lärm- und staubverursachen-
de Entfernen der Altfliesen. Die Badrenovierung geht also 
vergleichsweise schnell, sauber und leise, ohne dass Be-
wohner lange Zeit auf die Nutzung ihrer Bäder verzichten 
müssen. Anders als Keramikfliesen werden LVTs meistens 
dicht an dicht nur mit einer extrem schmalen Stoßfuge 
verlegt. Es gibt also zwischen den Elementen keine Mörtel-
fuge, die verschmutzen könnte. Außerdem wirkt die Fläche 
dadurch größer und harmonischer. Auch niedrige Decken 
oder Schrägen können auf diese Art und Weise gestreckt 
werden. Für Paulus sind das starke Argumente, um künftig 
vielleicht noch mehr Hausbesitzer oder auch Betreiber von 
Hotels, Pflege-, Wohn- und Senioreneinrichtungen für eine 
Badsanierung zu begeistern.

Text: Brigitte Wagner-Rolle, Bilder: Firma Paulus

Die Verlegung von LVTs in Bädern an Wandflächen erfordert Maßge-
nauigkeit und perfekte Anschlüsse, um Feuchteschäden vorzubeugen.

Maßgefertigt ausgeführt von der Firma Paulus – auch dieses Privatba-
dezimmer inklusive Dusche und Möblierung.

Komfortabel und individuell – bei diesem Privatbad wurden die Wand-
flächen aufwendig auf Gipskartonplatten mit LVT-Elementen verkleidet. 
In die Fläche integrierte Abstellnischen schaffen selbst in der Dusche 
Platz für Bad-Accessoires.

ULTRABOND ECO MS 4LVT WALL 
HYBRIDKLEBSTOFF 1K
Einkomponentiger,  
sililierter Polymerklebstoff
•   gebrauchsfertig, ohne Anmischen direkt aus dem 

Gebinde verarbeitbar
•   optimale Konsistenz, für leichten Auftrag an Wand 

und Boden 
•   feuchtigkeitsunempfindlich, geeignet zur Verlegung 

in Feuchtebereichen
•   temperaturstabil, zur Verlegung in Bereichen mit 

direkter Sonneneinstrahlung, z.B. Wintergärten
•   hoch beanspruchbar, für Anwendungen im Objekt- 

und Industriebereich
Anwendung:
•   speziell zur Verlegung  

von Designbelägen
•   auch zur Verlegung von  

Textil-, Kautschuk-, Polyolefin-  
und Linoleumbelägen

•   zur Verlegung im Wand-  
und Bodenbereich

•    zur Verlegung von Design- 
belägen in Feuchträumen 
in Verbindung mit dem  
ShowerSystem 4 LVT
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REFERENZ TIEFBAU KANALSCHACHTSANIERUNG IM MAPEI SYSTEM

Erfolgreiche Zusammenarbeit  
mit den Stadtwerken 

Die Stadt Halle an der Saale zählt 233.700 
Einwohner und liegt im Süden von Sach-
sen-Anhalt. Von 1900 bis 1915 wurde hier die 
erste Kanalisation gebaut. Grund dafür war, 
dass bis zu diesem Zeitpunkt die Abwässer 
in offenen, oder teils abgedeckten Gräben 
der Saale zugeführt wurden. Durch die star-
ke Verschmutzung der Saale kam es zu ei-
ner  Cholera-Epidemie in Halle. 

Heute verfügt die Stadt Halle über ein ca. 850 
km langes Kanalnetz und ca. 27.000 Schächte. 
Die Entwässerung erfolgt vorrangig im 
Mischsystem. Verantwortlich für die Abwasser-
beseitigung ist die Hallesche Wasser- und 
Stadtwirtschaft GmbH (HWS), ein Unterneh-
men der Stadtwerke Halle GmbH.

Vielfältige Schadensursachen 

Ob rund, eckig oder quadratisch, ob Unter-
gründe aus Mauerwerk, Ortbeton und Beton-
fertigteile – die verschiedenen Schachtformen 
zeigen oftmals eine Vielfalt an Schäden auf, die 
die unterschiedlichsten Schadensursachen 
haben. Sie reichen von verrotteten Steigeisen 
oder nicht mehr vorhandene Schachtsohlen 
über Undichtigkeiten, bei denen Abwasser un-
kontrolliert ins Erdreich versickert, bis hin zu 
Leckagen, bei denen Fremdwasser zuläuft, 
entweder aus dem Grundwasser oder nahelie-
genden Bächen. Aus technischer Sicht sind es 
vor allem Betonabtrag durch abrasive Kräfte 
oder gar eine BSK (Biogene Schwefelsäure 
Korrosion), die eine besondere Herausforde-
rung darstellen und sowohl in der Sanierungs-
planung und Ausführung als auch in der 
 Materialauswahl Berücksichtigung finden 
müssen.  

Auch in der Stadt Halle sind der Unterhalt, die Sanierung 
sowie die Instandsetzung des Kanalnetzes mit einem ho-
hen Kosten- und Zeitaufwand verbunden. Bis Ende 2017 
wurden Sanierungs- und Reparaturmaßnahmen überwie-
gend von Fremdfirmen durchgeführt. Im Rahmen einer 
Kosten-Nutzen-Analyse der durchgeführten Sanierungsar-
beiten wurde entschieden, zukünftig Kanalschachtsanie-
rungen verstärkt in Eigenleistung durchzuführen. Die W+H 
Wasser und Haustechnik GmbH, ebenfalls ein Tochterun-
ternehmen der Stadtwerke Halle, erhielt dazu den Auftrag. 
Erfahrungen aus dem Bereich der Schachtsanierung wa-
ren bereits vorhanden und die Produkte der Firma  MAPEI 
bekannt. Aufgrund der bisherigen positiven Erfahrungen 
bei der Schachtsanierung entschied sich die W+H GmbH 
auch diesmal mit der Firma MAPEI zusammen zu arbeiten.

 KANALSCHACHTSANIERUNG IM MAPEI SYSTEM

PERFEKT SANIERTE SCHÄCHTE IN HALLE AN DER SAALE

Intensive Schulung bei MAPEI in Kleinwallstadt

Vor Beginn der Sanierungsarbeiten fand im Frühjahr 2018 
zunächst eine zweitägige Schulung im Schulungszentrum 
der AWT MAPEI in Kleinwallstadt statt. In der Theorie ging 
es dabei um Themen wie verschiedene Untergründe, Mau-
erwerk, Beton, Untergrundvorbehandlung, Untergrundfes-
tigkeit, Betonschäden und ihre Ursachen. Anschließend 
stand der praktische Teil im Fokus der Schulung. Dabei 
wurde detailliert die Verarbeitung der speziell für die Sanie-
rung von abwasserberührten Bauwerken entwickelten 
 MAPEI Produkte demonstriert. Dazu gehören Blitz und 
Schnellmörtel wie LAMPOSILEX und LAMPOCEM sowie  
die für die Flächensanierung einzusetzenden Mörtel 
 SEWAMENT 10, SEWAMENT 40 und die Dichtschlämme 

PLANISEAL 88. Für die Schulung wurden extra Schächte 
aus Betonfertigteilen und Mauerwerk aufgebaut und er-
stellt. Hier konnten die Schulungsteilnehmer direkt praxis-
nah feststellen, wie die Verarbeitung von Mörteln in beeng-
ten Räumlichkeiten mit einem Schachtringdurchmesser 
von nur 1,00 Meter aussieht und welche besonderen Fähig-
keiten sowohl Verarbeiter als auch Mörtel haben müssen, 
um ein optimales Sanierungsergebnis zu erzielen (Bild 1). 

Um Kanalsohlen wieder in eine normgerechte Form zu 
bringen, wurde SEWAMENT 40, ein schneller, von Hand 
verarbeitbarer Reparaturmörtel eingesetzt. Gerinne und 
Sohle konnten so in kurzer Zeit instandgesetzt werden und 
bereits nach nur vier Stunden wieder mit Abwasserbelastet 
werden. Bei der Sanierung der Schachtwandung stellte 

sich für die W+H Wasser und Haustechnik 
GmbH heraus, dass – je nach Schachttiefe – 
mit SEWAMENT 10, einem faserverstärkten, 
 sowohl von Hand als auch maschinell zu verar-
beitendem Mörtel, eine optimale Flächenleis-
tung zu erzielen ist (Bild 2). Um Wassereinbrü-
che zu stoppen wurden die Teilnehmer an den 
vorhandenen Exponaten auch zum fachge-
rechten Umgang mit den beiden MAPEI 
Schnellmörteln LAMOPCEM und LAMPOSI-
LEX geschult.

Fachgerechte Schritt-für-Schritt Sanierung

Nachdem zuvor noch ein Wissenstest nach 
der zweitägigen Schulung erfolgte, konnte 
dann Schritt für Schritt mit der fachgerechten 
Schachtsanierung in Halle an der Saale be-
gonnen werden. Anhand von Kamerabefah-
rungen und Bilddokumentationen wurden 
die Sanierungsmaßnahmen von der HWS ge-
plant und dann vergeben. Die Abb. 3 zeigt ei-
nen gemauerten Kanalschacht mit eingemau-
erten Steig eisen vor der Reinigung. Die Sohle 
ist teils ausgewaschen, die Fugen ausgespült 
oder aus gebrochen. Die Abbildung 4 wurde 
nach der Rei ni gung aufgenommen. Alle losen, 
minderfesten oder haftungsstörenden Be-
standteile wurden mittels Höchstdruckwasser-
strahlen ent fernt und so ein tragfähiger Unter-
grund erstellt.

Anschließend nahm man die vollflächige Sa-
nierung des Kanalschachts vor. Dabei wurden 
Sohle, Gerinne und Auftritt mit SEWAMENT 40 
neu erstellt und zusätzlich mit Kanalklinker 
versehen. Die Verfugung der Kanalklinker er-
folgte ebenfalls mit SEWAMENT 40. Nach der 
Entfernung der Steigeisen brachte man mit 
SEWAMENT 10 eine saubere, 2 cm dicke Mör-
telschicht im Schacht auf. Da keine neuen 
Steigeisen eingebaut wurden, hat man künftig 
beim Reinigen der Schächte keinen erhöhten 

Aufwand, da sich Verschmutzungen so besser von dem 
Untergrund entfernen lassen. Der Einstieg in die bis zu drei 
Meter tiefen Schächte erfolgt heute mittels Aluleiter 
Schächten.

Weitere Maßnahmen geplant

Um die Sanierungsleistungen zukünftig noch auszubauen 
und effektiver und effizienter durchzuführen, erweitert die 
Firma W+H GmbH auch ihre technischen Voraussetzun-
gen. Mit den MAPEI Spezialprodukten für die Kanal-
schachtsanierung wurden bei den bisher durchgeführten 
Sanierungsarbeiten sehr gute Ergebnisse erzielt.

Text und Bilder: Volker Netzband

2. Schacht nach Untergrundvorbehandlung

3. Schacht nach der Sanierung mit SEWAMENT 401. gemauerter Schacht vor Untergrundvorbehandlung

Im Bereich der Schachtwandung lässt sich mit dem faserverstärkten 
Mörtel SEWAMENT 10 eine optimale Flächenleistung erzielen.
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REFERENZ UTT TUNNEL BERTHOLDSHOFEN

Der Tunnel Bertholdshofen ist als Teil 
der insgesamt 8,2 km langen Ortsum-
fahrung Marktoberdorf geplant. Er be-
steht aus einer Röhre mit zwei im Ge-
genverkehr befahrbaren Fahrstreifen.
Das Tunnelbauwerk ist ca. 600 m lang, 
wovon insgesamt ca. 50 m an den Por-
talenden in offener Bauweise herge-
stellt werden. Der übrige Teil wird in 
bergmännischer Bauweise aufgefahren. 
Daneben wird ein 155 m langer Ret-
tungsstollen hergestellt, der etwa auf 
der Hälfte der Tunnelstrecke abzweigt.

Text: Thomas Rieger 
Bilder: Thomas Rieger, BeMo Tunneling

BAUTAFEL

Projekt:
Tunnel Bertholdshofen B16 
Ortsumfahrung Marktoberdorf – 
Bertholdshofen (B472)
Bauherr:
Staatliches Bauamt Kempten / 
Autobahndirektion Südbayern
Baufirma:
BeMo Tunnelling GmbH, 
Deutschland
Angaben zum Tunnel: 
Länge: 594 m 
Tunnelquerschnitt: 80 m² – 105 m² 
Geplante Bauzeit:  
7/2018 – Ende 2021 
Ausbruchsvolumen: 60.000 m³
Leistung MAPEI:
Lieferung von Spritzbeton erstar-
rungs  beschleuniger MAPEQUICK 
043 FFG / 2 zur Vortriebssicherung 
des Gebirges mit Spritzbeton bei 
bergmännischer Bauweise sowie 
zur Sicherung der Voreinschnitte 
an den Portalen. 
Lieferung von MAPETHENE 
PRIMER; bituminösem Anstrich 
zur Trennung der Blockfugen. 
Lieferzeitraum:
Oktober 2018 – Juli 2020
MAPEI Koordinator:
Thomas Rieger

MAPEI PRODUKTE:
MAPEQUICK 043 FFG / 2 
MAPETHENE PRIMER

1   bergmännischer Tunnelvortrieb mit Bag-
ger an der Ortsbrust und Kalotte gesichert 
mit Spritzbeton

2   Voreinschnitt und Tunnelportal gesichert 
mit Spritzbeton

3  Blockfuge mit Anstrich MAPETHENE PRIMER

4   Anschlagfeier am 25.02.2019 mit Bundesmi-
nister für Verkehr und digitale Infrastruktur 
Andreas Scheuer und Landrätin Ostallgäu 
Maria Rita Zinnecker (Tunnel patin)

1

2 3 4

TUNNEL BERTHOLDSHOFEN
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MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN TX-TECHNOLOGIE

MAPEI hat seine Dispersionskleb-
stoffe für textile Bodenbeläge über-
arbeitet und in einer kompakten 
TX-Linie zusammengefasst. Mit vier 
neuen Produkten werden die je-
weils spezifischen Eigenschaften al-
ler Belags- und Verlegearten abge-
deckt. Die Zusatzbezeichnung „TX“ 
steht dabei aber nicht nur für „tex-
til“, sondern für eine neue Techno-
logie, die zum Einsatz kommt. Was 
genau dahinter steckt und warum 
mit den neuen Klebstoffen ein neu-
es Niveau der Textilklebstoffe er-
reicht wird, erklärt nachfolgend 
Maik Evers.  

Der „Tack“

Fragt man einen Bodenleger, welche 
Eigenschaft bei einem Textilbelags-
klebstoff besonders wichtig ist, lautet 
die Antwort in den meisten Fällen: Der 
Anfangstack bzw. der Fadenzug. Der 
Anfangstack meint dabei die An-
fangshaftung, die der Klebstoff nach 
dem Aufziehen entwickelt und die 
den Textilbelag packt und sofort „si-
cher am Boden hält“. Je höher der 
Tack, desto komfortabler ist die Verle-
gung, da das Risiko von Nahtaufstip-
pungen, Aufkrallungen, o. ä. gering ist 
und ein Nachreiben oder Beschweren 
der Nähte entfällt bzw. geringgehal-
ten wird. Der Fadenzug stellt dabei 
eine Art Maß für die Anfangshaftung 
dar: je stärker und ausgeprägter der 

Fadenzug ist, desto höher ist meist 
auch die Anfangshaftung. Der Grund 
ist, dass für den Anfangstack die soge-
nannten „Tackifier“ verantwortlich 
sind. Dies sind Rohstoffe wie z. B. Har-
ze oder Latex, die für die gewünschte 
Anfangshaftung sorgen und gleich-
zeitig auch für den Fadenzug-Effekt 

lagsklebstoffe mit hohem Harzanteil 
oder auf Basis von SBR-Latex über-
zeugten früher mit einem sehr hohen 
Tack und langen Fadenzug, aber führ-
ten auch durchaus zu Beanstandun-
gen von Fugenbildungen – von dem 
doch intensiveren Geruch dieser Kleb-
stoffe mal abgesehen. 

Das Polymer

Es folgte ein Wechsel von stark harz-
haltigen Textilklebstoffen hin zu Kleb-
stoffen mit geringem oder gar keinem 
Harzanteil. Diese Klebstoffe ähneln in 
der Zusammensetzung PVC-Klebstof-
fen und weisen nach der Aushärtung 
eine harte Klebstoffriefe auf, da sie aus 
hochwertigen Polymeren und Acryla-
ten bestehen, die nach der Trocknung 
„hart“ und „fest“ vorliegen. Oftmals 
sind solche Klebstoffe gekennzeich-
net mit einer Eigenschaft wie „harte 
Klebstoffriefe“. Auch in Verbindung 
mit Textilbelägen werden so hohe 
Scherfestigkeiten erzielt, welche die 
Fugenbildung während der Nutzung 
auf ein Minimum reduzieren – auch 
bei kritischen Belägen und niedrigen 
Luftfeuchten. Einige Belagshersteller 
gingen sogar soweit, die Verwendung 
dieser sogenannten „harzfreien“ Tex-
tilklebstoffe vorzugeben, um Fugen-
bildungen zu vermeiden. Die Proble-
matik hier: Aufgrund der geringen 
oder fehlenden Tackifier weist diese 
Art der Klebstoffe eine sehr geringe 
Anfangshaftung auf, was die Verle-
gung für den Bodenleger erschwert. 
Denn wird der Belag nicht sofort am 
Boden gehalten, kommt es nach dem 
Einlegen zu Aufkrallungen oder Auf-
stippungen, insbesondere an den 
Kopfenden. Der Verleger muss dann 
mehrmals Nachwalzen oder sogar die 
Nähte bis zum Erreichen der Endfes-
tigkeit des Klebstoffes beschweren. 
Zudem besteht das Risiko den Kleb-
stoff „tot zu reiben“, wenn der Verleger 
mit mehrfachem Nachreiben ver-
sucht, den Belag irgendwie unten zu 
halten, was aber am Ende nur zu ei-
nem Hineinreiben des Klebstoffes in 
den Belagsrücken führt. Darüber hin-
aus wird oftmals auf der Baustelle ver-
sucht mit einer längeren Ablüftzeit  
(= Zeit vom Aufziehen des Klebstoffes 
bis zum Einlegen des Belages) einen 
höheren Tack zu erzielen, was bei 
harzfreien Klebstoffen aber kaum 
möglich ist. In manchen Fällen führt 
dies lediglich zu einer Überschreitung 
der Einlegezeit (Zeit vom Aufziehen 
des Klebstoffes bis zum letztmögli-

chen Einlegen des Belages), zu einer 
sehr geringen Benetzung der Belags-
rückseite und somit zu einer nicht 
ausreichenden Verklebung. Dies wie-
derum führt dann doch zu Fugenbil-
dungen während der Nutzung, auch 
weil diese Art der Klebstoffe so gut wie 
keine Nachklebrigkeit aufweist und 
bei Überschreitung der Einlegezeit 
keine Haftung mehr erzielt werden 
kann. Zusammenfassend lässt sich sa-
gen, dass die Verlegung mit harzfrei-
en Klebstoffen für den Verleger alles 
andere als komfortabel und die Ver-
wendung dieser bei den Handwer-
kern auch nicht wirklich beliebt ist. 

Die Scherfestigkeit

Um diesen Missstand aufzuheben, hat 
MAPEI in umfangreichen Testversu-
chen die Auswirkung der Scherfestig-
keit auf die Qualität der Verklebung 
und die Fugenbildung von Textilbelä-
gen untersucht. Die Scherfestigkeit 
drückt die Belastungsfähigkeit eines 
Werkstoffs auf Abscheren aus und 
wird mittels Scherversuch ermittelt. 
Im Bodenbelagsbereich gibt es den 
Scherfestigkeitstest nach DIN EN 
14293 „Klebstoffe für das Kleben von 
Parkett auf einen Untergrund – Prüf-
verfahren und Mindestanforderun-
gen“. Diese Norm bezieht sich jedoch 
auf das Prüfen der Scherfestigkeit bei 
Parkettklebstoffen und wird folglich 
auch mittels zweier verklebter Holz-
elemente ermittelt. Jedoch wurde 
diese Norm bisher auch zur Definition 
der erforderlichen Scherfestigkeit bei 
Textilklebstoffen herangezogen. Dies 
ist aber nicht praxisgerecht und sug-
geriert einen vermeintlich hochwerti-
gen Klebstoff, der in der Theorie gute 
Werte aufweist, in der Praxis aber ggf. 
zu ganz anderen Problemen während 
der Verlegung führt, wie soeben be-
schrieben. Denn die innere Kohäsi-
onskraft des Klebstoffes, welche für 
eine hohe Scherfestigkeit nach DIN 
EN 14293 verantwortlich ist, ist für die 

WAS STECKT 
HINTER DER 

TX-TECHNOLOGIE?
verantwortlich sind. Die Problematik: 
Je mehr Tackifier in dem Klebstoff 
enthalten sind, desto elastischer ist 
der Klebstoff auch nach der Trock-
nung. Die Folge: Bei kritischen Belä-
gen in Verbindung mit niedrigen Luft-
feuchten können Fugen während der 
Nutzungsphase entstehen. Kritische 
Beläge meint hierbei vor allem Belä-
ge, die auf Feuchteschwankungen 
mit starken Dimensionsänderungen 
reagieren, z. B. Nadelvliesbeläge auf 
Polyamid- oder Polypropylen-Basis. 
Insbesondere die klassischen Textilbe-

Klassische 
Textilkleber
+ hoher Tack

– elastische 
Kleberriefe

Harzfreie 
Textilkleber

+ harte Kleberriefe

– geringer Tack

TX-
Technologie
+ hoher Tack

+ optimal 
scherfest

 Verklebung eines Textilbelages gar 
nicht so ausschlaggebend. Vielmehr 
kommt es auf die dauerhafte Dimen-
sionsstabilität und Adhäsionskraft des 
Klebstoffes an. Für die Ermittlung des-
sen wird ein sogenannter „Galgen- 
Test“ durchgeführt. Der „Galgen“ ist 
eine Apparatur, bei der die auftreten-
den Scherkräfte des Textilbelages 
während der Nutzung imitiert werden 
– und zwar praxisgerecht mit verkleb-
ten Textilbelägen auf gespachtelten 
Platten und nicht mit Hilfe von Par-
kettstäbchen. Die Textilbeläge werden 
vertikal verklebt und nach der Aushär-
tung des Klebstoffes Gewichte an die 
verklebten Beläge gehängt. Durch die 
Schwerkraft kommt es nun zu auftre-
tenden Scherkräften, die den Belag 
nach unten ziehen. Je nach Gewicht, 
Zeit nach der Verklebung und Dauer 
der Gewichteinwirkung können so 
unterschiedlich einwirkende Scher-
kräfte imitiert werden. Je dauerhafter 
die Adhäsion und Dimensionsstabili-
tät, desto weniger Fugen wird es auch 
bei der tatsächlichen Nutzung im Ob-
jekt geben. 

Die richtige Balance

Diese Testmethode ist durchaus aus-
sagekräftiger als die Messmethode 
nach der Parkettnorm und liefert inte-
ressante Ergebnisse: Eine gute Scher-
festigkeit in Verbindung mit Textil-
klebstoffen ist zwar auch wichtig, aber 
nicht alleine entscheidend. Wie oben 
schon geschrieben, ist vor allem auch 
die Adhäsionskraft und Dauerhaftig-
keit der Verklebung entscheidend für 
fugenfreie Flächen. Es ist daher nicht 
zielführend, allein auf hohe Schälfes-
tigkeitswerte zu vertrauen, diese bis 
ins unermessliche hochzutreiben und 
dabei alle anderen Eigenschaften au-
ßer Acht zu lassen. Genauso wie für 
die Dauerhaftigkeit und Langlebigkeit 
der Textilfaser nicht alleine die Abrieb-
festigkeit, sondern auch andere 
 Eigenschaften wie Anschmutzverhal-

Ablüft-/Einlegezeiten

ULTRABOND Eco TX1

ULTRABOND Eco TX2

ULTRABOND Eco TX3

0 10 20 30
  Ablüftzeit
  Einlegezeit
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MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN TX-TECHNOLOGIE

ten, Reinigbarkeit, Wiedererholverhal-
ten, etc. mitverantwortlich sind. In 
umfangreichen Entwicklungsreihen 
hat MAPEI daher die richtige Balance 
zwischen Anfangstack, Tackifier und 
Fadenzug auf der einen Seite sowie 
einem hochwertigen Polymer, hoher 
Adhäsion und guter Scherfestigkeit 
auf der anderen Seite austariert. Die-
ses optimale Verhältnis verkörpern die 
neuen Textilklebstoffe der TX-Linie, die 
den Anforderungen des Verlegers auf 
der einen Seite sowie den Anforde-
rungen der Belagshersteller und Nut-
zer auf der anderen Seite gerecht wer-
den. Damit beweist MAPEI so auch im 
textilen Bodenbelagssegment die 
Kompetenz als Komplettanbieter, der 
für alle Anwendungen das passende 
Produkt anbieten kann. Abgestimmt 
auf die Bedürfnisse des Marktes war-
ten drei Klebstoffe mit unterschiedli-
chen Ablüft- und Einlegezeiten auf, je 
nach der jeweiligen Baustellensituati-
on. Zudem sichern alle ULTRABOND 
ECO TX-Klebstoffe eine geruchsarme, 
wohngesunde und nachhaltige Verle-
gung; denn alle Produkte sind EMI-
CODE EC1 PLUS (sehr emissionsarm) 
zertifiziert und mit dem Umweltzei-
chen Blauer Engel gekennzeichnet. 

Der Kraftklebstoff für Textilbeläge

Der neue Kraftklebstoff ULTRABOND 
ECO TX3 kann einfach alles, wenn es 
um Textilbelagsverlegung geht: Uni-
versell und komfortabel zeigt er 
bei der Verklebung aller textiler 
Bodenbeläge – einschließlich 
kritischem Nadelvlies, Webware, 
gemusterte Teppiche, etc. – 
überdurchschnittliche Ergeb-
nisse. Mit optimaler Scherfes-
tigkeit und verbundfester, 
dauerhafter Klebstoffriefe ver-
mindert er Fugenbildungen ef-
fektiv und überzeugt während 
der Verlegung durch seine ex-
trem gute Anfangshaftung und 
schnelle Klebkraftentwicklung. Ein 
Beschweren der Nähte ist passé; 
einmal angerieben und der Belag 
wird von dem hohen Tack-Effekt si-
cher am Boden gehalten. Hinter der 
Leistungsstärke des Produkts ste-
hen zudem eine lange Einlege- und 
kurze Ablüftzeit – das schafft einen 
doppelten Zeitvorteil: Zunächst kann 
bereits kurz nach dem Aufziehen des 
Klebstoffes ohne lange Wartezeiten 
der Belag schon eingelegt werden, da 
die Klebkraftentwicklung enorm zü-
gig und der Tack-Effekt unmittelbar 

vorhanden ist. Anschließend bietet 
der Klebstoff darüber hinaus eine sehr 
lange Einlegezeit von bis zu 30 Minu-
ten, sodass der Verleger genug Zeit 
zum Einlegen und Anschneiden hat, 
ohne die Gefahr einer Unterbenet-
zung. Der gewisse Nachklebeeffekt 
gibt zusätzliche Sicherheit und lässt 
auch ein nachträgliches Verziehen, 
z. B. bei Rapportverzügen, zu. In Sum-
me stellt ULTRABOND ECO TX3 ein 
neues Level der Textilbelagsverlegung 
dar und überzeugt durch noch nie 
dagewesene Verlegeeigenschaften 
ohne an Endperformance einzubü-
ßen. Mein Tipp: Einfach mal selber 
testen und Sie werden den Unter-
schied sofort merken. 

Die TX-Linie 

Natürlich sind es nicht immer der kri-
tische Nadelvliesbelag oder die hoch-
wertige Webware, die verlegt werden 
müssen. Die Verklebung aller Stan-
dardbeläge wie Tufting-Ware oder 
leichter Nadelvliesbeläge decken per-
fekt auch die „kleinen Brüder“ ULTRA-
BOND ECO TX2 und ULTRABOND 
ECO TX1 ab. Ersterer bietet eine be-
sonders lange Einlegezeit, 
ähnlich wie ULTRABOND 
ECO TX3, und ermög-
licht auch bei gemus-

terten Teppichen eine entspannte 
Verlegung mit genug Zeit zum Korri-
gieren und Nachziehen. ULTRABOND 
ECO TX1 hingegen eignet sich dank 
kurzer Ablüft- und Einlegezeit vor al-
lem für schnelle Verlegungen, z. B. bei 
Akkord-Verlegung mit vielen Mitar-
beitern auf Großflächen. Somit kann 
der Verleger das für sich passende 
Produkt wählen, welches für seine An-
forderung, Ansprüche und Beläge am 
besten passt. Abgerundet wird das 
TX-Sortiment mit der sehr schnellen 
Rutschbremse ULTRABOND ECO 
TACK TX+, die nach nur gut 20 Minu-
ten Trocknungszeit eine Belagsverle-
gung ermöglicht, dabei eine 
rückstandsfreie Wiederaufnahme bei 
gleichzeitig hoher Haftung der Textil-
fliesen sichert und sich für die rutsch-
hemmende Verlegung aller Textilbe-
lagsfliesen eignet. In Summe ein 
abgerundetes Programm an Produk-
ten zur Verlegung textiler Beläge, dass 
keine Wünsche offen lässt und jedem 
Anspruch gerecht wird. Für Handwer-
ker entwickelt eben. 

Text: Maik Evers 
Bilder: MAPEI GmbH, MAPEI S.p.A.

MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN MAPECOLOR WPS-SORTIMENT

Bei der Gestaltung von Badezimmern 
ist bei der Planung und Ausführung 
viel zu berücksichtigen, da ein langle-
biger Wohlfühlcharakter gefordert ist. 
Hierbei ist zu beachten, dass diese 
Räume wie kein anderer Wohnraum 
regelmäßig Feuchtigkeit und Wasser 
ausgesetzt werden. Einen geeigne - 
ten Schutz bieten Verbundabdich-
tungssysteme wie beispielsweise 
 MAPEGUM WPS, welches sich seit 
Jahrzehnten in diesen Bereichen 
weltweit bewährt hat. In Deutschland 
gilt hierbei, dass Dispersionsabdich-
tungen in einer Trockenschichtdicke 
von mindestens 0,5 mm aufgetragen 
werden müssen. Um dieses sicherzu-
stellen, muss das Material in zwei La-
gen gemäß DIN 18534 „Abdichtung 
von Innenräumen“ aufgetragen wer-

 MAPECOLOR WPS

DIE KONTRASTFARBE  
FÜR DIE HOSENTASCHE 

den. Hierbei muss die zweite Lage mit 
einer Kontrastfarbe erfolgen. 
Dieser Forderung folgend bieten wir 
schon seit Jahren MAPEGUM WPS in 
den zwei Farbvarianten hellgrau und 
oliv grau in verschiedenen Gebinde-
größen an. Komplettiert wird dies nun 
durch das systemgeprüfte Neupro-
dukt MAPECOLOR WPS, einer blauen, 
dünnflüssigen Farbpaste zum Einfär-
ben von MAPEGUM WPS. 
Nach dem Motto „Klein, aber oho“ er-
möglicht das wiederverschließbare 
Kleingebinde zu 40 ml eine effiziente 
Herstellung von MAPEGUM WPS in 
einer individuellen Kontrastfarbe. 
 MAPECOLOR WPS ist sehr farbinten-
siv, so dass bereits eine geringe Dosie-
rung von ca. 0,1 – 0,2 Gew.% des einzu-
färbenden Materials ausreicht, um 

eine deutliche Farbgebung zu erzie-
len und ermöglicht gleichzeitig das 
Abmischen in unterschiedlichen 
Nuancierungen. Aufgrund der hervor-
ragenden Deckkraft der einzelnen 
Farbvarianten sind diese in der Rei-
henfolge des Auftrags austauschbar.
In Bild 1 wurde ganz links MAPEGUM 
WPS in hellgrau, in der Mitte mit  
einer 0,1 %-Abmischung und ganz 
rechts mit einer 0,2 %-Abtönung mit 
 MAPECOLOR WPS aufgetragen.
Die fast flüssige Konsistenz ermög-
licht eine leichte Dosierung von 
 MAPECOLOR WPS (Bild 2) und ein 
sehr schnelles Untermischen (Bild 3).
Wie effizient und einfach das Hand-
ling ist, wird in dem Kurzvideo „MAPE-
COLOR WPS – Die Kontrastfarbe für 
die Hosentasche“ deutlich.
Die handliche Verpackungsgröße bie-
tet nicht nur preisliche Vorteile, son-
dern vor allem wird nur geringer La-
gerplatz benötigt und eine mögliche 
Verwechslungsgefahr reduziert. Aus 
diesen Gründen steht  MAPECOLOR 
WPS für höchste Flexibilität. 

Text: Claudia Steiner 
Bilder: MAPEI GmbH

2 1

3

https://www.youtube.com/
user/mapeide
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MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN BELEGREIFE VON SCHNELLESTRICHEN

Prüfpflicht des Auftragnehmers

Der Auftragnehmer/Verleger hat im 
Rahmen seiner Hinweispflicht nach 
§ 4 Abs. 3 VOB/B Bedenken anzumel-
den, wenn er Bedenken gegen die ge-
lieferten Stoffe, Bauteile oder Vorleis-
tungen anderer Gewerke hat. Zu den 
Prüfpflichten, z. B. nach DIN 18365 Bo-
denbelagsarbeiten, DIN 18356 Parket-
tarbeiten, DIN 18332 Naturwerkstei-
narbeiten oder DIN 18352 Fliesen- und 
Plattenarbeiten, gehört vor Beginn 
der Arbeiten auch die Prüfung der 
Beleg reife des Verlegeuntergrundes. 
Dieser Prüfpflicht hat der Verleger in 
 jedem Fall nachzukommen, unab-
hängig davon, um was für eine 
Estrichart es sich handelt. Zur Prüfung 
der Belegreife gehört u. a. auch die 
Bestimmung des Feuchtegehaltes 
des Estrichs, die gewerküblich mittels 
CM-Gerät erfolgt. 

Im Rahmen der Mitwirkungspflicht 
hat der Bauherr/Auftraggeber dem 
Verleger zum vorhandenen Estrich 
folgende Angaben zu machen: 
• Estrichart
• Estrichdicke
• Zeitpunkt des Einbaus 
•  Welches Estrichbindemittel wurde 

verwendet?
•  Welche Zusatzmittel sind ggf. für 

die Estrichherstellung zur Anwen-
dung gekommen?

Existieren für den eingebauten Estrich 
von den gewerküblichen Regelungen 
abweichende Vorgaben des Herstel-
lers des verwendetes Estrichbinde-
mittels zum 
•  maximal zulässigen Restfeuchtege-

halt oder 
•  von dem in DIN 18560-1 vorgegebe-

nen Prozedere zur Durchführung 
der CM-Messung

und/oder stellt der Verleger durch sei-
ne CM-Prüfung einen zu hohen 
Feuchtewert fest, so hat er zunächst 
Bedenken anzumelden – auch wenn 
er weiß, dass es sich bspw. um einen 
beschleunigten Estrich handelt.

Merke: Maßgeblich ist demnach nur 
der Feuchtegrenzwert nach DIN 18560 
bzw. davon abweichende gewerkübli-
che Grenz werte – in allen anderen Fäl-
len sind in jedem Fall Bedenken anzu-
melden, da der Auf trag nehmer den 
Grenzwert nicht bestimmen kann.

Estricharten und Feuchtegrenzwerte

Neben den üblichen Zementestrichen 
nach DIN 18560, deren Feuchtegrenz-

werte in der Norm festgelegt und all-
gemein bekannt sind, unterscheidet 
man bei den umgangssprachlich als 
„Schnellestriche“ bezeichneten Kon-
struktionen grob zwischen den zwei 
 Varianten „Schnellzement-Estriche“ und 
„beschleunigte Estriche“. Die Schnell-
zement-Estriche enthalten, wie der 
Name sagt, als Bindemittel Schnellze-
mente, die für eine schnellere Erhär-
tung und/oder eine schnellere Beleg-
reife sorgen. Man unterscheidet weiter 
in ternäre Schnellzemente, die das 
Wasser kristallin einbinden und so 
eine schnelle Erhärtung und eine frü-
he Belegreife erreichen, sowie in bi-
näre Schnellzemente, die für eine 
schnelle Erhärtung und Begehbar-
keit, aber nicht für eine schnelle 

Beleg reife sorgen. Der Feuchtegrenz-
wert bei diesen Schnellzement-Estri-
chen ist herstellerspezifisch unter-
schiedlich. Der Grenzwert kann, wie 
bei dem MAPEI Schnellzement-Est-
rich MAPECEM, bei den üblichen 
Grenzwerten nach DIN 18560 liegen, 
kann aber auch davon abweichen. Je-
der Verleger hat sicher schon einmal 
gehört, dass von dem gemessenen 
Feuchtewert ein gewisser CM-%-Wert 
abzuziehen ist. Hier ist Vorsicht gebo-
ten, denn bei von nach DIN 18560 ab-
weichenden Grenzwerten muss die 
Freigabe immer durch Bauherr/Auf-
traggeber erfolgen. Eine „Deutung“ 
des gemessenen Feuchtewertes sollte 
keinesfalls durch den Auftragnehmer 
erfolgen, auch nicht, wenn ihm Merk-
blätter des Bindemittelherstellers vor-
liegen. 

Bei den beschleunigten Estrichen 
handelt es sich um Estriche, denen 
Zusatzmittel zugesetzt werden, um 
dadurch verbesserte Eigenschaften 
zu erreichen. Bei dem Bindemittel 
handelt es sich nicht um Schnellze-
ment. Dabei gibt es nun – je nach ge-
wünschter Anforderung – unter-
schiedliche Zusatzmittel, z. B. 
•  Verflüssiger/Fließmittel, die den An-

machwassergehalt reduzieren und 
so die Trocknung „beschleunigen“, 
da von vornherein weniger Wasser 
enthalten ist, was aus dem Estrich 
entweichen muss;

•  Verarbeitungshilfen, z. B. Luftporen-
bildner und Tenside, die für eine 
bessere Verarbeitung des Estrichs 
sorgen;

•  Erhärtungsbeschleuniger, die in die 
Hydratation des Zementes eingrei-
fen und zu einer schnelleren Erhär-
tung führen.

Wie diese Zusatzmittel genau wirken, 
wie die Dosierung durch den Estrich-
leger vorgenommen wurde und ob 
die Zusatzmittel im gesamten Estrich 
gleichmäßig verteilt sind und wirk-
sam werden, kann der Verleger des 
Oberbodenbelages sicherlich nicht 
bewerten. Daher ist hier genauso zu 
verfahren wie bei den Schnell zement-
Estrichen: Bei von nach DIN 18560 ab-
weichenden Grenzwerten muss die 
Freigabe durch Bauherr/Auftraggeber 
erfolgen. 

Vertragsverhältnisse einhalten

Sollte es sich um einen Schnellze-
ment-Estrich oder beschleunigten 

Est rich handeln, so hat nach der Be-
denkenanmeldung des Verlegers die 
Freigabe zur Belegreife durch den 
Bauherrn/Auftraggeber zu erfolgen. 
Wichtig ist hierbei, dass der Bodenle-
ger/Parkettleger/Fliesenleger in der 
Regel kein Vertragsverhältnis mit dem 
Estrichleger oder dem Hersteller des 
Estrichbindemittels bzw. Zusatzmit-
tels hat. Einzig der Bauherr/Auftrag-
geber verantwortet die notwendigen 
Voraussetzungen des Untergrundes 
und schuldet dem Auftragnehmer für 
die Bodenbelagsarbeiten einen bele-
greifen (also auch ausreichend trocke-
nen) Untergrund. Allgemeine Merk-

blätter des Zusatzmittelherstellers 
oder etwaige „Freigaben“ vom Zusatz-
mittelhersteller an den Bodenleger 
sind nichtig und sollten vom Auftrag-
nehmer nicht als eine „Freigabe“ ge-
wertet werden. Diese Freigabe hat 
zwingend durch den Vertragspartner, 
also Bauherr/Auftraggeber, zu erfol-
gen. In diesem Zusammenhang sei 
noch einmal darauf hingewiesen, dass 
der Planer nicht in jedem Fall über die 
erforderlichen Befugnisse des Bau-
herrn verfügt, um in dessen Vertre-
tung die o. g. Freigaben erteilen zu 
dürfen. Die Freigabe sollte vom Bau-
herrn direkt erfolgen.

Estrichart Feuchtegrenzwert

übliche Zementestriche nach DIN 18560 < 2,0 CM-% unbeheizt 
< 1,8 CM-% beheizt

„Schnellzement-Estriche“

a) T ernäre Schnellzemente, die das Wasser 
kristallin einbinden und so eine frühe 
Belegreife erreichen

b)  Binäre Schnellzemente, die für eine 
schnelle Erhärtung, aber nicht für eine 
schnelle Belegreife sorgen

herstellerspezifisch unter-
schiedlich; 
bei von nach DIN 18560 
abweichenden Grenzwerten 
muss die Freigabe durch 
Bauherr/Auftraggeber erfolgen

„beschleunigte Estriche“

= Estriche mit Zusatzmitteln, z. B. 

a)  Verflüssiger/Fließmittel, die den An-
machwassergehalt reduzieren und so 
die Trocknung „beschleunigen“

b)  Verarbeitungshilfen, z. B. Luftporen-
bildner und Tenside

c)  Erhärtungsbeschleuniger, die in die 
Hydratation des Zementes eingreifen 
und zu einer schnelleren Erhärtung 
führen

herstellerspezifisch unter-
schiedlich;
bei von nach DIN 18560 
abweichenden Grenzwerten 
muss die Freigabe durch 
Bauherr/Auftraggeber erfolgen

ACHTUNG FALLE! 
BELEGREIFE VON 
SCHNELLESTRICHEN

Text: Maik Evers, Burkhard Prechel, Bilder: MAPEI GmbH

Fazit – Vorgehen in der Praxis 
1.  Der Verleger führt die gewerkübli-

che Beurteilung des Feuchtegehal-
tes des Estrichs mittels CM-Mes-
sung aus, unabhängig von der 
Estrichart. Damit kommt er seiner 
Prüfpflicht nach. 

2.  Der Verleger meldet bei zu hohem 
Feuchtewert (> 2,0 / 1,8 CM-%) beim 
Bauherrn/Auftraggeber schriftlich 
Bedenken an. 

3.  Wenn es sich um einen beschleu-
nigten Estrich oder Schnellzement- 
Estrich handelt, hat die Freigabe 
der Belegreife bei von nach DIN 
18560 abweichenden Grenzwerten 
durch den Bauherrn/Auftraggeber 
zu erfolgen. 

4.  Der Auftraggeber prüft den Estrich 
und nimmt ihn vom Estrichleger 
ab. Der Estrichleger schuldet dem 
Auftraggeber einen Estrich be-
stimmter Art und Güte, jedoch 
nicht dem Bodenleger. Ggf. erfolgt 
eine Freigabe des Estrichs durch 
den Estrichleger oder Zusatzmittel-

hersteller an den Bauherrn/Auftrag-
geber.

5.  Der Bauherr/Auftraggeber bestätigt 
dem Verleger schriftlich die Bele-
greife des Estrichs, sodass dieser 
mit der Verlegung der Bodenbelä-
ge beginnen kann. Das Risiko für 
Feuchteschäden, die aus zu hoher 
Restfeuchte resultieren, liegt beim 
Bauherrn/Auftraggeber.

Bei dieser Ausarbeitung handelt es 
sich um eine vereinfachte Darstellung 
des Sachverhaltes und nicht um eine 
vollumfängliche juristische Bewertung. 
Jeder Sachverhalt ist, bedingt durch 
die individuellen Vertragsverhältnisse 
zwischen Auftraggeber und Auftrag-
nehmer, ggf. im Einzelfall zu bewerten. 
Damit kann sich aus jedem Einzelfall 
auch eine andere juristische Sachlage 
ergeben, die von einem Rechtsanwalt 
im Zweifel zu prüfen ist. Dennoch kann 
sich der Auftragnehmer für die Boden-
belagsarbeiten an den vorgenannten 
Hinweisen orientieren.

Bauherr
(Planer)

Estrichleger

Lieferant
z. B. Estrichzusatzmittel

Boden-/Parkettleger

Lieferant
z. B. Spachtelmassen 

oder Klebstoffe

Vertragsverhältnisse zwischen Bauherr und Auftragnehmern 
(Quelle: Fachinformation BVPF & TKB – Bedeutung des zeitlichen Ablaufs vom Estricheinbau bis 
zur Belegreife für Bodenbeläge)

Auf Baustellen kommt es insbesondere bei Verwen-
dung von Zusatzmitteln, Beschleunigern etc. immer 
wieder zu Diskussionen zum Thema Belegreife. Oftmals 
sieht sich der Verleger (Bodenleger, Fliesenleger etc.) in 
der Verantwortung, die Details zur Belegreife direkt mit 

dem Estrichleger bzw. dem Lieferanten des Zusatzmit-
tels zu klären. Dies hat bereits in vielen Fällen fatale Fol-
gen für den Verleger gehabt. Wir zeigen nachfolgend 
den richtigen Umgang mit solchen Estrichen, um Fall-
stricke sicher zu vermeiden.
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MAPEI PRODUKTE UND ANWENDUNGEN PLANITOP RASO MAX

PLANITOP RASO MAX ergänzt als 
jüngstes Produkt die PLANITOP  
Linie. Es handelt sich dabei um ei-
nen kalk-zementbasierten, normal- 
härtenden Reparatur- und Glätt-
mörtel.

Er stellt damit eine Ausnahme dar, 
weil die übrigen PLANITOP-Produkte 

PLANITOP RASO MAX
in der Mehrheit reine zementbasierte 
Mörtel und Spachtel sind.

PLANITOP RASO MAX ist faserver-
stärkt, und trotz des Kalk-Zement-
binde mittels weist er eine R2-Klassifi-
zierung nach der DIN EN 1504-3 auf, 
sowie die Einstufung GP-CS IV nach 
der EN 998-1.

Er eignet sich somit für den Innen- 
und Außenbereich und ebenso zur 
nicht statisch relevanten Instand-
setzung von Stahlbetonbauteilen. 
Durch seine Faserverstärkung kann 
PLANITOP RASO MAX auch auf kriti-
scheren Untergründen zum Einsatz 
kommen.

Dort ist auch sein vornehmlicher Ein-
satzzweck. Er dient vor allem zum Aus-
gleichen von unebenen Unter grün-
den in Schichtdicken von 2 mm bis 
10  mm. Damit kann er zum Ausglei-
chen von Wänden eingesetzt werden, 
von denen zuvor der alte Putz oder 
der unschöne Fliesenspiegel entfernt 
wurde. Tiefe Löcher oder große Flä-
chen können so mit wenigen Hand-
griffen wieder restauriert und ansehn-
lich hergestellt werden. Von Vorteil ist 
dabei die weiße Färbung des Produk-
tes. Dies macht einen späteren An-
strich überflüssig oder verringert zu-
mindest den Aufwand beim Streichen.

PLANITOP RASO MAX erreicht auch 
durch sein geringes Größtkorn von 

nur 0,6 mm eine fein strukturierte 
Oberfläche. Gleichzeitig macht dies 
die Verarbeitung von Hand sehr ge-
schmeidig und schnell.

Kaum eine Anforderung kann von 
diesem universellen Produkt nicht 
 erfüllt werden. PLANITOP RASO MAX 
ist wasserabweisend und kann somit 
anstelle eines Fliesenspiegels hinter 
einem Waschbecken in der Küche 
eingesetzt werden, ebenso wie im 
 Badezimmer oder in der Wasch- 
küche.

Ebenso ist es möglich, Gipskartonplat-
ten und deren Fugen zu glätten, wenn 
zuvor PRIMER G oder PRIMER RA als 
Grundierung verwendet wurde.

In speziellen Fällen ist die Überar bei-
tung von gut haftenden Alt-An-
strichsystemen möglich. Insbesondere 
Kunststoffanstriche, die unansehnlich 
geworden sind, können mit  PLANITOP 
RASO MAX direkt überarbeitet wer-
den, sofern die Haftung am Unter-
grund noch gegeben ist. So kann in 
erheblichem Maße Zeit bei der Sanie-
rung gespart werden.

PLANITOP RASO MAX wird mit 22 bis 
24 % Wasser gemischt. So lässt sich je 
nach Anwendung die Konsistenz ein-
stellen, die erforderlich ist. Nach dem 
Anmischen ist das Produkt ca. 60 Mi-
nuten verarbeitbar.  

Nach dem Ansteifen des Produktes 
wird es nach Bedarf mit einem feuch-
ten Schwammbrett nachgerieben. So 
kann eine angenehme, feine Oberflä-
che erzeugt werden.

Die hergestellte Oberfläche kann di-
rekt so belassen werden, oder sie wird 
mit Produkten aus der ELASTOCO-
LOR- oder SILEXCOLOR-Linie gestri-
chen.

Auch eine Überarbeitung mit noch 
feineren Spachteln wie z. B. MAPE- 
ANTIQUE ULTRAFINE oder PLANITEX 
F ist möglich.

Mit dem multifunktionalen Produkt 
Planitop Raso Max kann eine einfache 
Sanierung ausgeführt, oder aber eine 
aufwendige komplette Instandset-
zung oder Sanierung durchgeführt 
werden.

Text: Benjamin Stöhr 
Bilder: Benjamin Stöhr

Schwierige Untergründe meistern

Nachreiben von PLANITOP RASO MAX für eine 
feine TexturierungAuftrag von PLANITOP RASO MAX in 2 mmNachglätten von PLANITOP RASO MAX

Deckende Überarbeitung eines Kunststoffanstrichs

50   RM Deutschland  26/2020 RM Deutschland  26/2020   51



KULTUR & SPORT 100 JAHRE SASSUOLO

GEGRÜNDET 1920. IMMER WEITER ZU NEUEN ZIELEN  

beab sichtigen, hier aufzuhören. Im 
Gegenteil, wir befinden uns auf ei-
ner langen Reise. Unser Sponsoring 
begann als Dankeschön an das Kera-
mikviertel Sassuolo, das beim Erfolg 
der MAPEI Produkte eine große Rolle 
spielte. Heute ist der Sassuolo Foot-
ball Club sehr lebendig und Teil un-
serer Wachstumsstrategie. Wir sind 
fest entschlossen, erfolgreich zu sein. 
Höre niemals mit dem Treten auf: 
Dies war eines der Lieblingssprich-
worte meines Vaters und das Leitmo-
tiv von MAPEI. Wir teilen viele Werte 
mit dem Fußball. MAPEI hat seit der 
Gründung von MAPEI Sport immer 
an die Wissenschaft geglaubt. Wir 
haben das Stadion in Reggio Emilia 
(Zentralitalien) erworben, das MAPEI 
Football Center in Sassuolo gebaut 
und ein Frauenteam eingeführt. Wir 
glauben an das Projekt Sassuolo, das 
auch junge Menschen und soziale 
Belange unterstützt.“ 
Marco Squinzi hat sich einen wei-
teren Slogan einfallen lassen: „Ge-
meinsam gewinnen. Gemeinsam 
mit großer Entschlossenheit auf 
noch ehrgeizige gemeinsame Ziele 
hinarbeiten. Die Strategie meines Va-
ters, die vom Rest der Familie über-
nommen wurde, lebt weiter, indem 

suolo ein leistungsstarkes Manage-
ment-Team zur Verfügung. Carne-
vali und seine Mitarbeiter haben 
wichtige Ergebnisse erzielt.” 
Gabriele Gravina, Vorsitzende des 
Italienischen Fußballverbands, gra-
tulierte dem Club ebenfalls zum 100. 
Geburtstag: „Dank der Unterstüt-
zung der MAPEI Gruppe und der 
harten Arbeit ihres hochqualifizier-
ten Management-Teams hat sich 
Sassuolo als Club mit einer Agenda, 
als moderner Club auf und außer-
halb des Platzes etabliert. Er hat 
investiert, ohne seine Identität zu 
verlieren, und hat seine enge Ver-
bindungen zu seinem Umfeld auf-
rechterhalten. Er ist damit ein gutes 
Vorbild für andere Vereine des italie-
nischen Fußballs.“

EINE STRASSE, BENANNT NACH 
DEM EIGENTÜMER, EIN FUSS-
BALLPLATZ, BENANNT NACH DER 
VIZEPRÄSIDENTIN 

Im Rahmen der Jubiläumsfeier von 
Sassuolo kündigte der Club einige 
seiner neuen Projekte an, darunter 
eine Vereinbarung mit dem Stadt-
rat. „Die neue Straße zum MAPEI 
Football Center, die derzeit gebaut 
wird“, so Giovanni Carnevali, „wird 
nach Giorgio Squinzi benannt.“ Ein 
neuer Kunstrasenplatz wird nach 
Adriana Spazzoli benannt, die Vize-
präsidentin des Clubs und Opera-
tional Marketing and Communica-
tion Director der MAPEI Gruppe war. 
Auf diesem Platz werden unsere 
Jugendteams ihre offiziellen Spiele 
austragen. In Partnerschaft mit dem 
Stadtrat von Sassuolo wird er zudem 
für soziale Veranstaltungen genutzt 
werden.“ 

Herzlichen Glückwunsch an den 
Sassuolo Football Club zum 100-jäh-
rigen Jubiläum. Im Jahr 2020 wurde 
er zudem „volljährig“, 18 Jahre nach 
der Übernahme durch die MAPEI 
Gruppe. In der italienischen Fußball-
liga Serie A hat er gerade seine achte 
Saison begonnen. 
Marco Squinzi, CEO von MAPEI, Ve-
ronica Squinzi, Vizepräsidentin von 
Sassuolo und CEO von MAPEI, Carlo 
Rossi, Präsident und CEO von Sassuo-
lo, Giovanni Carnevali, Geschäftsfüh-
rer des Clubs, Teamkapitän Francesco 
Magnanelli und Trainer Roberto De 
Zerbi nahmen an der Pressekonferenz 
teil, die am 17. Juli im hochmodernen 
 MAPEI Football Center stattfand. 

„Die Schriftstellerin Giovanardi“, er-
zählt uns Carlo Rossi, „bestätigte, 
dass der Club am 17. Juli 1920 offiziell 
registriert wurde, obwohl viele glau-
ben, dass Sassuolo erst 1922 gegrün-
det worden sei.“ Der Club trat viele 
Jahre in Amateurligen an, bevor er 
1984/1985 seine erste Saison im Pro-
fifußball in der italienischen C2-Di-
vision spielte. Bevor in der Saison 
1998/1999 die dauerhafte Rückkehr in 
den Profifußball gelang, spielte der 
Club zunächst in einer niedrigeren 
Regionalliga.
MAPEI war von 1988 bis 1991 Haupt-
sponsor des Teams. „Sassuolo befin-
det sich jetzt im Besitz von MAPEI, 
und das ist für uns von entscheiden-

der Bedeutung“, sagt Rossi. „Wir wer-
den alles in unserer Macht Stehende 
tun, um das Ziel von Giorgio Squinzi 
(dem ehemaligen CEO der MAPEI 
Group) zu erreichen: in der Cham-
pions League zu spielen.“ An dieser 
Stelle sei erwähnt, dass Sassuolo sich 
für die Europa League 2016/2017 qua-
lifiziert hatte.    
„Die gesamte MAPEI Gruppe“, so be-
tont Veronica Squinzi, „glaubt an Sas-
suolo, wie wir es auch täglich zeigen. 
Wir lieben dieses Team, und meine 
Eltern hatten großes Vertrauen in 
es. Diesen Traum will das gesamte 
Unternehmen fortsetzen.“ Veroni-
ca Squinzi fügt hinzu: „Ich möchte, 
dass das Team weiß, dass wir nicht 

Gastredner auf der Feier zum 100-jährigen Jubiläum: Francesco Magnanelli, Carlo Rossi, 
Marco Squinzi, Veronica Squinzi,  Giovanni Carnevali und Roberto De Zerbi.   

1950er Jahre: Sassuolo-Spieler werden von ihren Fans angefeuert.  
Damals spielte das Team in den höchsten Amateurligen.

100
Sassuolo 
erreicht die 

wir uns sogar noch wichtigere und 
noch ehrgeizigere Ziele auf die Fah-
ne schreiben. Unsere Spieler sind 
ein Team und davon überzeugt, dass 
sie diese Ergebnisse liefern können, 
und wer den Glauben hat, kann alles 
erreichen. Doch dafür sind Ressour-
cen notwendig. In Menschen und 
Jugendliche zu investieren, damit 
sie Teil des Sassuolo-Projekts werden 
und nicht nur als temporäre Gäste 
betrachtet werden, ist entscheidend, 
um diesen Teamgeist aufrechtzuer-
halten, der uns von der zweiten Divi-
sion in die Profiliga und dann in die 
Europa League katapultiert hat.“ 

EIN VORBILD FÜR ALLE

Paolo Dal Pino, Präsident der Fuß-
ballliga, sagt dazu: „Sassuolo ist ein 
Vorbild für alle, ein echter Sport- und 
Geschäftserfolg. MAPEI besitzt sogar 
ein eigenes Stadion und stellt Sas-
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FOLGENDE ANREGUNGEN HABE ICH 
ZUR GESTALTUNG DER REALTÀ MAPEI:

INFO BITTE PER E-MAIL AN INFO@MAPEI.DE

ADRESSE

MAPEI GmbH
IHP Nord – Bürogebäude 1
Babenhäuser Straße 50 
63762 Großostheim
Tel. +49 (0) 6026 501 97 - 0
www.mapei.de
info@mapei.de

Bitte senden Sie die

Realtà MAPEI deutschsprachige Ausgabe

Realtà MAPEI international (in Englisch)

an die unten stehende Adresse.
Zeitschrift und Versand sind kostenfrei.

Mit der Aufnahme in den elektronischen Verteiler  
der Realtà MAPEI bin ich hiermit einverstanden.

Ich wünsche keine weitere Zusendung  
der Realtà MAPEI

ADRESSE

Vor-/Nachname

Straße PLZ/Ort

Tel. Fax

Land E-Mail

Datum/Unterschrift

Firma

IM HINBLICK AUF NACHHALTIGE KOMMUNIKATION MÖCHTEN 
WIR GERNE VON IHNEN WISSEN, OB SIE DIE REALTÀ MAPEI

WEITERHIN IN     PRINTFORM ERHALTEN MÖCHTEN

ODER     DEN DOWNLOAD UNTER WWW.MAPEI.DE NUTZEN

LESERUMFRAGE

BESTELLUNG 
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EIN SYSTEM FÜR
WIRKLICH ALLES

FREUNDE FÜRS LEGEN
HABEN DIE PASSENDE 

LÖSUNG

MAPEI GmbH ∙ IHP Nord ∙ Bürogebäude 1 ∙ Babenhäuser Str. 50 ∙ 63762 Großostheim
Tel. 0 60 26 / 50 197-0 ∙ Fax 0 60 26 / 50 197-48 ∙ Web www.mapei.de ∙ E-Mail info@mapei.de

Informieren Sie sich über unsere online Schulungen unter Veranstaltungen auf mapei.de



DIE PASSENDE FUGE
FÜR JEDE SITUATION

FREUNDE FÜRS LEGEN
HABEN DIE PASSENDE 

LÖSUNG

MAPEI GmbH ∙ IHP Nord ∙ Bürogebäude 1 ∙ Babenhäuser Str. 50 ∙ 63762 Großostheim
Tel. 0 60 26 / 50 197-0 ∙ Fax 0 60 26 / 50 197-48 ∙ Web www.mapei.de ∙ E-Mail info@mapei.de

Informieren Sie sich über unsere online Schulungen unter Veranstaltungen auf mapei.de
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